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74. Jahrgang 


Ich habe es auch im poliliſchen Leben ftets 
. nützlich gehalten, wahr zu bleiben, um 
Bismarck. 


Mut zu behalten. 
dd 


Polens Politik 


Die Reiſe des polniſchen Generalſtabschefs 
Berftändigung mit Litauen? 


Warſchauer Sonderbericht⸗ 
erſtatter.) 
Warſchau, Anfang März 1935. 
Polens Politik in den baltiſchen Staaten 
t in letzter Zeit wieder eine Belebung er⸗ 
abren, nachdem eine längere Pauſe mehr 
der weniger zwangsläufig verringerter Akti⸗ 


(Von unſerem 


vität vorangegangen war. Polen erſtrebt 
letzt offenſichtlich eine Wiedergewinnung des 
großen politiſchen Einfluſſes, den es noch vor 
einem Jahr ſowohl in Reval als auch 

Fi Riga beſeſſen hatte und der ihm auf Grund 
der Politik Somjetrußlands und Frankreichs 
mindeſtens zu einem erheblichen Teil ver- 
loren gegangen war. Warſchau ift nicht ge- 
. feine Position im Baltikum bis zur 
be tungsloſigkeit ſchwächen zu laffen, es 
beitet vielmehr einen Gegenſtoß vor, der 
nicht nur zu einer Wiederherſtellung des 
Einf 15 ſondern zu einer Verſtär⸗ 
kung politiſchen Schwergewichts Polens 
in den baltiſchen Staaten führen ſoll. Dieſes 
Ziel verſucht es allem Anſchein nach auf zwei 
his ene zu erreichen: durch Beſeiti des 
in Riga und ſogar in Reval e 
Mißtrauens gegen die Ziele der polniſchen 
Politik, des Gefühls der Unſicherheit über 
die Art und den Umfang von Polens Zu⸗ 
narbeit mit Deulſchland; zweitens 
die endliche Herbeiführung einer Aus⸗ 


rch 


ſöhnung zwiſchen Polen und Litauen, deffen 


; r geſpanntes Verhältnis zu Warſchau 
tets das größte Hindernis für die polniſche 
ltitumpolitik darſtellte. Das Hindernis ift 
größer denn je, ſeitdem ſich die balti⸗ 
ſchen Staaten, zu einer engen Zuſammenar⸗ 
it auf den verſchiedenſten Gebieten des 
ſtaatlichen Lebens, vor allem aber auf dem 
Sebieie der Außenpolitik, entſchloſſen haben. 
Beſeitigung erſcheint als Grundvor⸗ 
ausſe für eine Erneuerung der polni⸗ 
ſchen Politik im Nordoſten Europas. 
Anläßlich der kürzlich durchgeführten Feier 
der ſtaatlichen Unabhängigkeit Eſtlands, die 
entſprechend den internen Vereinbarungen 
dwiſchen den baltiſchen Staaten auch in Riga 
und Kowno begangen wurde, bra die 
Buniche Regierungspreſſe in ungewöhnlicher 
eite eine Reihe von Interviews mit den 
ührenden Perſönlichkeiten des eſtniſchen 
taatsweſens, ſowie zahlreiche Artikel, in 
denen die polniſch⸗eſtniſche Waffenbrüder⸗ 
e doe d und een . 
chaft zwiſchen Polen u ſtland in 
den 15 fmon geſchildert wurde. Bald 
wach dieſer ſtimmungsmäßigen Vorbereitung 
trat der Chef des polniſchen Generaljtabs, 
General Gafioromfti, ſeine als Gegenbesuch 
bezeichnete Reife nach Riga, Reval und Hel- 
fen on an, eine Reife, deren einzelne Pha- 


N von der polniſchen Preſſe mit großer 


usführlichkeit verzeichnet werden. Der Beit- 
punti EDLER zeichn 


mit den baltiſchen Staaten als großer oſteu⸗ 
dopäiſcher Block aufzutreten 
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Mittwoch, 6. märz 1935 


Eden wird Simon begleiten 


London, 4. März. Es iſt nunmehr entſchieden 
worden, pai Außenminiſter Simon auf -feiner 
Be nach Berlin vom Lordſiegelbewahrer Eden 
begleitet werden wird. 

a Simon am kommenden Sonntag wieder 
nach London zurückkehrt, wird er bei der großen 
Ausſprache anweſend ſein können, die am Mon⸗ 
tag, 11. März, im Unterhauſe über Wehrfragen 
des Britiſchen Reiches ſtattfindet. Die Haupt⸗ 
ſprecher für die Regierung werden der ſtellver⸗ 
tretende Miniſterpräſident Baldwin und Außen⸗ 
miniſter Simon ſein. 


Die ſowjetruſſiſche Einladung 
; an Simon 
Moskau, 5. März. Die ſowjetruſſi 
vom 5. März veröffentlicht fe ge 9 1 
Laufe dieſer Woche eine Einladung der Sow⸗ 
en an Sir John Simon zum Beſuch 
er Sowjetunion überreicht werden wird, 


küwinow kommt nach London? 


„Daily Mail“ über die Berliner Reife 
Simons 


London, 5 März. Der diplomatiſche Bericht⸗ 
erſtatter der „Daily Mail“ ſpricht von der 
Möglichkeit, daß 

die Erörterungen über die Luftpaktfrage 


bei den Berliner Beſprechungen eine viel wich⸗ 
tigere Rolle ſpielen werden, als man in manchen 
Kreiſen glaube. Einige britiſche Miniſter ſeien 
der Anſicht, daß die Ausſicht auf eine baldige 
Vereinbarung endgültigen Charakters nicht 
durch andere Erwägungen verzögert werden 
ſollte. Dies bedeute, daß die britiſchen Miniſter 
nicht wollten, daß der Luftpakt verſchleppt werde, 
während Bemühungen im Gange ſeien, die 
hinſichtlich ſchwieriger und wenig vorteilhafter 
Pläne wie des Oſt⸗Locarnopaktes unternommen 
würden. Falls der Reichskanzler wünſche, über 
einen Luftpakt zu verhandeln, durch den Deutſch⸗ 
lands Gleichheit in der Luft anerkannt würde, 
dann werde Simon wahrſcheinlich ſofort zu⸗ 
ſtimmen. Der Berichterſtatter ſpricht ferner 
von der 

Möglichteit eines Londoner Beſuches 

Litwinows 


und eines Aufſchubs der 
Simons. . 

London, 5. März. „Daily Mail“ ſchreibt in 
einem Leitaufſatz, Sir John Simons Aufgabe 
in Berlin ſei nicht leicht. Als Mitglied des 
Kabinetts habe er während der letzten drei 
Jahre in der Londoner Atmosphäre des Pazi⸗ 
ſismus und der Sentimentalität gelebt. Er 
werde ſich mit einem Schlag an die Atmoſphäre 


Moskauer Reiſe 


von Berlin anpaſſen müſſen, in der entſchiedener 
Wirklichkeitsſinn herrſche. Der Reichskanzler 
und ſeine Regierung von Frontkämpfern ſei 
ganz verſchieden von jeder anderen Regierung, 
mit der das Foreign Office bisher die euro⸗ 
päiſche Lage erörtert habe. Sie glaubten nicht 
an „Eden“, ſie ſeien in der Lehre Bismarcks 
aufgewachſen, daß 

die großen Fragen der Zeit nicht durch 

Reden und Mehrheitsbeſchlüſſe gelöſt 
würden, ſondern durch eiſerne Disziplin und 
Todesbereitſchaft für eine wertvolle Sache. 

Das Blatt ſtreift die angeblichen deutſchen 
Rüſtungen und fährt dann fort, 

alles deute darauf hin, daß der Reichskanzler 

ſreundſchaftliche Beziehungen zu Großbritan⸗ 

; nien herzuſtellen ſucht. 


Jeder entsprechenden Annäherung von feiner 
Seite ſollte Simon auf halbem Wege entgegen⸗ 
kommen. „Daily Mail“ verſichert, daß die 
große Mehrheit des engliſchen Volkes keine 
Feindſchaft gegen Deutſchland, ſondern im Ge⸗ 
genteil ein Gefühl der Freundſchaft hege. Die 
Feinde des Reichskanzlers und ſeiner Regie⸗ 
rung in der engliſchen Preſſe kämen jetzt, wenn 
auch etwas ſpät, zu dieſer Einſicht. Sie be⸗ 
mühten ſich um die Wette, ihre Leſer davon zu 
überzeugen, daß ſie Deutſchland und ſeinem 
122 Führer immer nur das Beſte gewünſcht 


Moskaufeindliche Sirömungen 
in der briliſchen Regierung 


„Daily Herald“ über die bevorſtehenden 
Be iner Beſprechungen. 
London, 5. März. Der diplomatiſche Be⸗ 


richterſtatter des „Daily Herald“ ſchreibt zu 
ei bevorftehenden Berliner Beſprechungen, 


die britiſche wie die franzö 
es 4 Gedanken ir lehr. 
ten, ihre Aufmerkſamkeit vor allem auf 
den Luftpakt zu konzentrieren. f 


ſolle die „Gleichzeitigkeit“ durch den 
Beh geehrt we — aß ein Luftpakt 
nur als Teil der allgemeinen Regelung in 
Kraft treten würde. , 
Der Berichterſiatter glaubt, dieſe Auf- 
faſſung rt Mostan 8 An⸗ 
klang finden werde, man fürchte dort, daß 
die . falls der Cuftpakt vereinbart 
jei und die Verhandlungen über den Oſtpakt 


, 
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erfolglos blieben, geneigt ſein würden, an 
dem Erreichten feſtzuhalten. Der Berichter⸗ 
ſtatter iſt der Meinung, daß 


der Beſuch in Moskau jetzt in den Hin- 
tergrund rücke, 

weil es im Augenblick das beſte wäre, ſich 
auf den Berliner Beſuch zu konzentrieren. 
Man rede auch davon, daß Litwinow viel⸗ 
leicht nach London kommen könnte, bevor 
Simon Moskau beſuche. Die ganze Frage 
werde am morgigen Mittwoch vom Kabinett 
erörtert werden. Im Augenblick ſehe es ſo 
aus, als ob die moskaufeindliche Strömung 
in der britiſchen Regierung Boden gewinnt, 


Lord Lothian 
über Deutſchlands Friedensliebe 


London, 5. März. In einer Rede in Jed 
burgh (Grafſchaft Roxburgh) gab Lord Lo: 
thian erneut ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, 
daß die leitenden Männer Deutſch⸗ 
lands keinen Krieg wollten. Er 
3 — dieſen Eindruck habe er bei ſeinen neu⸗ 
lichen Unterredungen mit dem Reichskanzler 
und anderen führenden Männern des neuen 
Deutſchlands gewonnen. 


Deutſchland wolle Zeit für den wirlſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Wiederaufbau, 

es ſei bereit, Abhilfe gegen Unbilligkeiten 
durch . Mittel zu ſchaffen. — Lord 
Lothian erklärte, die Schwierigkeiten auf 
dem Wege zu einer europäiſchen Regelung 
ungeheuer, aber wenn Deufjchland und 
Großbritannien zu einem Einvernehmen dar⸗ 
über kämen, daß ſie mit friedlichen Mitteln 
in Angriff genommen würden und daß es 
keinen Krieg geben dürfe, dann wäre ein ger 
waltiger Jortſchritt erzielt. 


Der Redner ſchloß: 

Wenn wir Deutſchland Gleichheit geben 
und es überzeugen können, daß feine Pro- 
bleme durch friedliche Mittel zu löſen ſind, 
dann werden wir vielleicht imſtande jein, 
Deutſchland dafür zu gewinnen, als trenes 
Mitglied in den Völkerbund zurückzukehren. 


Einigung zwiſchen 
Italien und Abeſſinien 


London, 4. März. Wie Reuter meldet, hat die 
italieniſche Regierung der britiſchen Regierung 
mitgeteilt, daß ein Abkommen zwiſchen Italien 
und Abeſſinien abgeſchloſſen worden ſei zur Er⸗ 


Jere in der Gegend 


7 0 einer neutralen x 
al rmützel an der 


von ⸗Ual, um neue 
Grenze zu verhindern. 


—— D 


Ob dies gelingen wird, erſcheint vorläufig 
allerdings noch recht zweifelhaft. In den 
offiziellen Reden, die anläßlich des Beſuches 
des polniſchen Generalſtabschefs in Riga und 
Reval gehalten wurden, wurde zwar immer 
wieder die alte Waffenbrüderſchaft erwähnt. 
die die beſte und dauerhafteſte Grundlage für 
eine alles überdauernde Freundſchaft dar: 
ſtelle. Man darf aber ſolche bei Feſteſſen und 
großen ten gehaltene er in 
ihrer politiſchen Bedeu: nicht überſchätzen 
Es iſt nicht zu verkennen, daß Polen in Lett⸗ 
land und Eſtland im Verlaufe des 1 
nen Jahres viel von ſeinem einſtigen Ein⸗ 
luß verloren hat, daß auch die öffentliche 

einung dieſer Länder in dem Vertrauen 
auf Polens unbedi Zuverläſſigkeit 
ſchwankend wurde, daß ferner auch die po⸗ 
litiſchen Intereſſen Polens und der baltiſchen 
Staaten mindeſtens zeitweiſe weit auseinan⸗ 
der gingen. Das zeigte ſich insbeſondere bei 
den wiederholten Verhandlungen über den 
Oſtpakt, der für die baltiſchen Staaten vor 
allem infolge der Beteiligung Frankreichs 
eine große Anziehungskraft beſitzt. Polens 
Stellungnahme zum Oſtpakt dagegen ift auf 
wenig Verſtändnis geſtoßen, zumal das 
damals aufkeimende — wenn auch unbegrün⸗ 
dete — Mißtrauen wegen angeblicher Ber- 
einbarungen zwiſchen Polen und Deutſchland 
auf dem Rücken der baltiſchen Staaten von 


1 Seite nah 15 00 BE OR. 
en Propa genã und er⸗ 
halten in Es iſt verſtändlich, de 

ſeinen neuen Vorſtoß in das kum mit 
einem Fe gegen dieſes Mißtrauen ein 
zuleiten a > Pi icht verſtändlich ift es da: 
gegen, daß einzelne polniſche Blätter, wie 
i . der der Regierung naheſtehende „Kur⸗ 
er Poranny”. (das Blatt der jüdiſchen „Aſſi⸗ 
milanten“), dieſen Verſuch mit Verdächtigun⸗ 
gen und Angriffen gegen Deutſchland und 
gegen die deutſche Politit verbinden. Es iſt 
allerdings anzunehmen, daß die polniſche Re; 
gierung von dieſen Verſuchen energiſch ab⸗ 
rücken wird. 


Außer der Beſeitigung des Mißtrauens 
gegen Polen im allgemeinen iſt die Bereini⸗ 
gung der Beziehungen zu Litauen eine 
grundlegende j 9 für eime neue 
und erfolgreiche Aktivierung der polniſchen 
Politik in den Oſtſeeſtaaten. Litauens Stel 
lung gegenüber Polen hat im Verlaufe des 
letzten Jahres durch den Abschluß des balti- 
ſchen Paktes, den es mehr als ein Jahrzehnt 
eee 0 tte, ferner durch die 
ſowletruſſiſch⸗franzöſiſche Unterſtützung eine 
erhebliche Verſtärkung erfahren. Die Juſam⸗ 
menarbeit zwiſchen den baltiſchen Staaten ift 
heute bereits jo weit gediehen, daß es aus- 
ſichtslos erſcheint, die baltiſchen Staaten ge⸗ 


| 


geneinander ausſpielen zu können. Es bleibt 
alſo nur der Weg über eine Verſtändigung 
mit 5 allerdings nicht mehr 
ſo leicht zu haben ſein wird wie noch vor 
etwa einem Jahre, als Polen die nach ſeiner 
Anſicht ungenügenden Berftändigungsver- 
ſuche der litauiſchen Regierung zurückweiſen 
zu können glaubte. In der letzten Zeit hat 
nun die polniſche Preſſe Litauen gegenüber 
wieder einen durchaus verſöhnlichen Ton an ⸗ 
geſchlagen, aus dem ein ſtarkes Verſtändi⸗ 
gungsbedürfnis deutlich zu erſehen iſt. Der 
ehemalige Miniſterpräſident Pryſtor, der 
ſchon einmal die Rolle des Vermittlers auf 
ich genommen hat, hatte dieſer Tage ein län⸗ 
geres Geſpräch mit dem gerade in Wilna 
weilenden Marſchall Pilſudſti. Man ſpricht 
wieder von einer Reiſe Pryſtors nach Kowno. 
Dieſe neue Aktion zu einer Verſtändigung 
mit Litauen befindet ſich noch in den erſten 
Anfängen, und es hat vorläufig nicht den 
Anſchein, als ob ſie jetzt erfolgreich ſein 
würde Auf jeden Fall aber verdient fie in⸗ 

ige der beſonderen Lage der di 
oliti? größere Aufmerkſamkeit als alle big- 
herigen Verſuche, die ſtets mit einem Mif- 
erfolg endeten, da Litauen ſeinen Anſpruch 
auf die ehemalige Hauptſtadt Wilna minde⸗ 
ſtens theoretiſch noch nicht aufgeben kann, 
ohne ſchwerwiegende innerpolitiſche Verwick⸗ 
lungen befürchten zu müſſen. 


Britiſches Weißbuch 
„über die Verteidigung“ 


London, 4. März. Zur Vorbereitung der 
großen Weltreichsverteidigungsdebatte, die 
am 11. März im Anſchluß an die Veröffent⸗ 
lichung der militäriſchen Haushaltsvoran⸗ 
ſchläge im Unterhaus ſtattfinden wird, hat 
die engliſche Regierung den ungewöhnlichen 
Schritt unternommen, dem Unterhaus ein 
Weißbuch über die Verteidigung vorzulegen. 

In dieſem Weißbuch ſind die Grundſätze 
der engliſchen Wehrpolitik und die Beweg⸗ 
gründe für die Aufrüſtung Englands nieder⸗ 
gelegt. Es ift in ſechs Kapitel eingeteilt, von 
denen das erſte eine allgemeine Erklärung 
über die engliſche Friedenspolitik enthält. 
Das zweite enthält einen Hinweis auf die 
bisherige „einſeitige Abrüſtung Englands“, 
das dritte eine Schilderung über den Fehl⸗ 
ſchlag der Abrüſtungsverhandlungen, die in⸗ 
ternationale Entwicklung im vergangenen 
Jahr und das „Wiederaufrüſten“ Deutſch⸗ 
lands. Im 4., 5. und 6. Kapitel werden die 
engliſchen Aufrüſtungsmaßnahmen zu Lan⸗ 
de, zu Waſſer und in der Luft beleuchtet und 
begründet. 


„Gazeta Polſka“ zum polniſch⸗ 
engliſchen Handelsvertrag 


O. E. Warſchau, 4. März. Die „Gazeta Pol⸗ 
fta“ beſpricht in ihrem Sonntag⸗Leitartikel den 
in London unterzeichneten polniſch⸗engliſchen 
Handelsvertrag und unterſtreicht, daß es Polen 
gelungen ſei, die Ausfuhr nach England, die 
etwa 20 Prozent der a Ausfuhr Polens 
umfaßt, nicht nur im bisherigen Umfange ſicher⸗ 
zuſtellen, ſondern auch die Möglichkeit einer Er⸗ 
weiterung der Ausfuhr. Da die Handelsbilanz 
Polens mit England in den letzten reg für 
Polen ſtets aktiv war, im letzten Jahre mit 
105 Millionen 3I, jo fei es verſtändlich, wenn 
England Zugeſtändniſſe gemacht wurden, die die 
Ausfuhr engliſcher Erzeugniſſe nach Polen er⸗ 
leichtern ſollen. Die Frage der 1 1 un⸗ 
gen für engliſche Automobile habe in den Ver⸗ 
tragsverhandlungen keine Hauptrolle geſpielt, 
obwohl die vermehrte Einfuhr engliſcher Auto⸗ 
mobile nach Polen ſicherlich zur Löſung des in 
Polen in letzter Zeit ſo häufig erörterten Pro⸗ 
blems der Motoriſierung beitragen werde. Alles 
in allem wird der neue Handelsvertrag nicht 
nur als gut, ſondern als zweckmäßig durchdacht 
bezeichnet. Wichtige Dinge habe Polen für ſich 
erringen können, und es hätte ſolche 5 5 
niſſe gemacht, die keinen beſonderen Schaden 
verurſachen, deshalb dürfe Polen mit dem Ver⸗ 

trage zufrieden ſein. 


Polniſche Eiſenbahnpläne 


Warſchau, 5. März. Die polniſche Regie⸗ 
vung wird dem Parlament in Kürze ein 
neues Eiſenbahnbauprogramm vorlegen, dem 
der Miniſterrat inzwiſchen zugeſtimmt hat. 
Danach ſoll noch in dieſem Jahr mit dem 
Neubau von drei Eiſenbahnlinien, Blawa 
—Oſtrolenka, Zegrze Wyſzklow und Nowo⸗ 
jenia—Nowogrodek begonnen werden. Durch 
die Linie Blawa—0ſtrolenka erhält der 
Nordoften des Landes eine unmittelbare um 
hundert Kilometer kürzere Verbindung mit 
den Seehäfen. Die Linie ſoll im internatio⸗ 
malen Durchgangsverkehr eine große Rolle 
ſpielen. Sie geſtattet überdies die Umge⸗ 
hung des Knotenpunktes Warſchau. 


Konferenz der früheren Minifter: 
präſidenten bei Pitiudfki 


Warſchan, 5. März. Wie in Warſchauer poli⸗ 
tiſchen Kreiſen verlautet, ſoll demnächſt eine 
Konferenz der früheren Miniſterpräſtdenten bei 
Marſchall Pilſudſki ſtattfinden, auf der die wi- 
tigſten ſtaatspolitiſ Fragen erörtert werden 
ſollen. Solche Konferenzen haben a in frü⸗ 
heven Jahren ſtat 1 wenn der Marſchall 
vor wichtige Entſcheidungen geſtellt war. 


Rücktritt 
des rheiniſchen Oberpräfidenten 


Freiherr von Lueninck in den einſtweiligen 
Ruheſtand verſetzt 
Berlin, 4. März. Der preußiſche Miniſterprä⸗ 
ſident Göring hat den Oberpräſidenten der 
Rheinprovinz Freiherrn von Lueninck auf ſeinen 
Antrag in den einſtweili Ruheſtand verſetzt. 


Mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Stelle 
des Oberpräſidenten der Rheinpton nz hat Mi: 
erhoven, 


Eſſen, beauftragt. 

ie der amtliche preußiſche Preſſedienſt mit- 
teilt, hat der 
ring an den O 


Ellen, wee Göring den Gauleiter 


iniſterpräſtdent Gö- 
herrn 


Be che 


erpräſidenten i. e. R. Frei 


von Lueninck, der dem preußiſchen Staatsrat 
weiterhin angehört, folgendes reiben gerich⸗ 
tet: „Ihre * ung in den einſtweiligen 


erſe 

Ruheſtand, die i auf Ihren Antrag durch die 
anliegende Urkunde vollzogen habe, gibt mir 
Anlaß, dankbar die Dienſte anzuerkennen, die 
Sie als Oberpräſident der Rheinprovinz dem 
Staate geleiſtet haben. Es war keine leichte 
Aufgabe, die Sie übernommen haben, als ich 
Sie in der erſten Zeit des Aufbaues des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Staates an die Spitze der 
Rheinprovinz ſtellte. Dank Ihrer hervorragen⸗ 
den Kenntniſſe in Wirtſchaft und Verwaltung 
iſt es Ihnen jedoch gelungen, den Ihnen geſtell⸗ 
ten Aufgaben in vollem Umfang gerecht zu 
werden und die Geſchicke der Ihnen anvertrau⸗ 
ten Provinz zielſicher und mit beſtem Erfolge zu 
lenken. Ihnen dafür den Dank der preußiſchen 
Staatsregierung auszuſprechen, iſt mir ein auf⸗ 
richtiges Bedürfnis. In die Zukunft begleiten 
Sie meine aufrichtigen guten Wünſche.“ 


=> Pojener Tageblatt = 
Vor dem Ende der griechiſchen Revolution? 


Optimismus der Regierung 


Athen. 5. März. In der Umgebung des 
Miniſterpräſidenten zeigt man fi. febr opti- 
miſtiſch und verſſchert, daß im Laufe des 
heutigen Tages oder ſpäteſtens des morgigen 
Tages die Ordnung in Griechenland voll- 
kommen wiederhergeſtellt ſein werde. 


Torpedobootzerſtörer 
gegen die meuternden Uriegsſchiffe 


Paris, 5. März. Nach einer Meldung aus 
Athen follen drei Torpedobootzerſtörer nach 
Kreta ausgelaufen fein, um mit Unterſtützung 
der Flugzeuge der Regierungstruppen gegen die 
Kriegsſchlffe der Aufſtändiſchen vorzugehen. 


Stimmungsbild aus Athen 


Athen, 5. März. Das infolge des Militär⸗ 
und Marineputſches von der Regierung erklärte 
Kriegsrecht greift tief in das Athener Leben 
ein. Am Tage herrſcht lebhaftes Treiben in den 
Straßen. Alle Läden ſind geöffnet, und es 
herrſcht ein ſtarker Er da Auto- 
mobile und Kraftdroſchken nicht w ren dürfen, 
ſofern ſie nicht beſondere Erlaubnis dazu erhal⸗ 
ten haben. Die Polizei übt eine ſtrenge Kon⸗ 
trolle der wenigen auf der Straße auftauchen⸗ 
den Kraftwagen aus. Vom Morgen bis zum 
Abend erſcheinen faſt halbſtündlich Extrablätter, 
die von den Zeitungsjungen laut ausgerufen 
werden. Dieſe e finden ſtets 
beim Publikum reißenden biag, und häufig 
jind dee Frauen und Kinder leſend auf der 
Straße anzutreffen. Im allgemeinen tang: 
große Erregung gegen die Aufſtändiſchen. Nachts 
ſind in Athen bung Reſtaurants und Kinos 
geſchloſſen, und der Kraftwagenverkehr iſt mit 
Ausnahme der Dienſtautos der Diplomaten 
gänzlich eingeſtellt. Zivilperſonen dürfen nach 
23 Uhr die Straßen nicht betreten. 

Das ganze Stadtbild ähnelt dem einer 
Stadt bei Kriegsausbruch. 

Die Vororte Athens [ind abends völlig non der 
Innenſtadt abgeriegelt. Trotz der ernſten Er⸗ 
eigniſſe wird der Prozeß gegen die wegen des 
ſeinerzeitigen Anſchlages auf Venizelos Ange⸗ 
klagten fortgeſetzt. Die allgemeine Stimmun 
iſt zuverſichtlich, und man rechnet beſtimmt mi 
einer Niederwerfung des Aufſtandes. 


Wo iſt plaſtiras? 


Zuſammenkunft mit griechiſchen Offizieren 
in Bulgarien? 

Paris, 5. März. Nach einer hier vorliegen⸗ 
den Meldung aus Sofia ſoll General Plaſtſras 
unter dem Namen Stivas el Grund eines am 
25 Januar d. J. vom griechiſchen Konſul in 
Nizza ausgeſtellfen Paſſes in Sofia und in 
Hascovo in Nordbulgarien geweilt ha wa- 
mit angeblichen griechiſchen „Kaufleuten“ zus 
ſammengekommen jein, die vermutlich in Wirt- 
lichkeit griechiſche Offiziere geweſen Fiat Ge⸗ 
neral Plaſtiras jei dann über Südbulgarien 
nach Frankreich zurückgereiſt. 


Rüdteitt 


des Außenm niſters Maximos 


Miniſterpräſident Tſaldaris übernimmt das 
Außzenminiſterium — Venizelos zum Landes- 
verräter erklärt. 


Außenminiſter Maximos hat von Pa⸗ 
ris aus ſein Rücktrittsgeſuch in Athen ein⸗ 
gereicht. Miniſterpräſident Tſaldaris über- 
nimmt vorläufig die Leitung des Miniſte⸗ 
riums des Auswärtigen. Er erklärte am 
Sonntag Zeitungsvertretern gegenüber, Ve⸗ 
nizelos habe feinen bisherigen Ruf als 
Staatsmann endgültig durch fein „Ueber⸗ 
laufen zu den Piraten“ ruiniert und werde 
vom griechiſchen Volke als Landesverräter 
die verdiente Antwort erhalten. Es geht 
poriga das Gerücht um, Venizelos 
ſich bei der Entfeſſelung des Bürgerkrieges 
in Uebereinſtimmung mit einer auswärtigen 
Macht befunden. f - 


Helfer nie beſonders wähleriſch geweſen. 
Schon vor dem groben Kriege hat er ih 
f als politiſcher Intri⸗ 

gant, auch während feiner wiederholten Tä- 
tigkeit als Miniſterpräſident, erworben. Ein 
uſterbeiſpiel von Intrige und Tücke war 
ſeine Haltung gegenüber dem verſtorbenen 
König Konſtantin, dem Nachfolger des er⸗ 
mordeten Königs Georg und Schwager Kai⸗ 
ſer Wilhelms II., während des Krieges. Kö⸗ 
nig Konſtantin wollte die unbedingte Neu⸗ 
tralität Griechenlands im Weltkriege auf: 
recht erhalten, ſein Miniſterpräſident Veni⸗ 
zelos wollte den Eintritt in den Krieg gegen 
die Mittelmächte und erreichte ſein Ziel, 
während König Konſtantin ins Exil Ferd. 
und Venizelos die faſt unumſchränkte Herr⸗ 
ſchaft im Lande überlaſſen mußte. Auch nach 
der Rückkehr Konſtantins intrigierte Veni⸗ 
zelos gegen ihn und verſtand es, ihm vor der 
öffentlichen Meinung Griechenlands die 
Schuld an dem unrühmlichen Feldzug gegen 
die Türkei zuzuſchieben. Konſtantin mußte 


— die Lage undurchſichtig 


dem Thron entſagen, aber auch ſein Sohn 
und Nachfolger wurde wenig ſpäter von Ve⸗ 


ann geſtürzt und die Republik an die 
Ste 


lle der Monarchie geſetzt. 


Gelöſch'e Leuchllürme 
an der mazedoniſchen Küſte 


Athen, 4. März. Ganz Kreta, Teile Thra⸗ 
tens und Südoſtmazedoniens mit den Städten 
omala und Drama find in den Händen der 
Aufſtändiſchen. Die Stadt Serres iſt von den 
egierungstruppen eingenommen worden. 
Die Schiffe der Rebellen im Hafen von 
Saloniki wurden erneut von Flugzeugen 
mit Bomben belegt. 
pr der Stadt ſelbſt herrſcht nach einer Mittei⸗ 
ung des Gouverneurs von Mazedonien Ruhe. 
Alle Leuchttürme an der mazedoniſchen 
Küſte haben ihre Feuer in der letzten 
Nacht Pucher um die Fahrzeuge der 
Aufſtändiſchen in Verwirrung zu 


bringen. 2 
Der Hajen von Saloniki blieb für alle Schiffe 
die ganze Nacht geſchloſſen. 

Das weitere Vordringen der Rebellen bei 
Drama wird von Kavallerie aus Saloniki auf⸗ 
gehalten. Nach dem Eintreffen weiterer Regie⸗ 
rungstruppen, die von Athen aus auf dem Wege 
ſind, wird ein allgemeiner Angriff erörtert 
werden. In * — befindet ſich der regie⸗ 
rungstreue General Gialiſtras im Kampfe mit 
den Rebellen. Die Regierung glaubt an den 
endgültigen Sieg, da fie über eine Uebermacht 
an Truppen und eine beſſere militäriſche Aus⸗ 
rüſtung ihrer Streitkräfte verfügt. . 

Die Regierung plant, angeſehene Anhänger 

von Venizelos feſtzunehmen und in Theben 

in einem beſonderen Lager als Geiſeln feſt⸗ 


zuſetzen. 
‚Der Erzbiſchof von Athen verſucht auf fried- 
lichem Wege den Aufſtand beizulegen. Die Rez 


terung hat bisher drei Jahrgänge mobiliſtert. 

ußerdem hat fte eine Reihe von ſtrengen Maß⸗ 
nahmen gegen die Aufſtändiſchen ergriffen. So 
hat der Staatspräſident bereits ein Geſetz 
unterſchrieben, durch das Kriegsgerichte einge- 
ſetzt werden, die bereits heute mit ihrer Arbeit 
beginnen ſollen. Die Vermögen der Meuterer 
ſollen beſchlagnahmt werden. 

Die größte Sorge bereitet der ee e 
wie vor die Lage auf Kreta, von wo aus Gegen⸗ 
aktionen erwartet werden. Bei dem Flieger⸗ 
angriff am Sonntag ſoll auch das Haus von 
Venizelos auf Kreta von Bomben getroffen 
worden ſein. Ueber der Stadt Kanea, dem Auf⸗ 
enthaltsort Venizelos', wurden Aufrufe abge⸗ 
worfen. Die Inſtandſetzung der beſchädigten 
Kriegsſchiffe iſt nunmehr beendigt, ſo daß ſie 
bald gegen die Aufſtändiſchen in See gehen 
können. 

— . . — 


General Johnſon 
über die Politik Rooſevells 


New Vork, 5. März. Auf einem Feſteſſen zur 
Feier des zweiten Jahrestages der Amtsüber⸗ 
nahme durch Präſident Rooſevelt erklärte Ge 
neral Johnſon, der frühere Leiter der Nira, 

die Errungenſchaften der Regierung Rooſe⸗ 

velt hätten in der Geſchichte der Vereinig⸗ 

ten Staaten nicht ihresgleichen. 
Aber die Stoßkraft ſei gebrochen, da die ſpon⸗ 
tane Mitarbeit des Volkes wegfalle. Chaos 
und Diktatur bedrohten das Land, falls nicht 
bald etwas getan werde, um etwas von der 
Solidarität und der Begeiſterung des Jahres 
1933 im geſamten amerikaniſchen Volke wieder 
herzuſtellen. 

Amerika hätte bereits einen Diktator, wenn 
der Präſident ſelbſt nicht dagegen wäre. 
Zum Schluß ſeiner Rede kritiſierte Johnſon 
aufs ſchärfſte gewiſſe politiſche Gegner dey 

Präſidenten. 
An dem Feſteſſen nahmen rund 250 Senatoren 


und führende Perſönlichkeiten des politiſchen 
und wirtſchaftlichen Lebens teil. 


„Deutſchland in der Weltwirtſchaft“ 
Offene Worte Schachts 


Bei der von der Wirtſ A e der 
NSDAP. auf der Leipziger Meſſe veranitalteten 
Kundgebung ſprach am Montag abend neben 
dem Leiter der B Hecker, 
und dem Reichspreiskommiſſar Dr. Goerdeler 
auch der kommiſſariſche Reichswirtſchaftsminiſter 
Dr. Schacht über das Thema „Deutſchland in 
der nden Pala “ Dr. Schacht begann mit 
folgenden Ausführungen: 

ir wollen uns keinem Zweifel darüber hin⸗ 
geben, daß Deutſchland heute vor wirtſchafts⸗ 
politiſchen Aufgaben ſteht, die dem normalen 
Nationalökonomen als beinahe unlösbar erſchei⸗ 
nen. Dazu kommt, daß wir die Löſung finden 
mülſſen zu einer Zeit, in der noch ein erheblicher 
Teil der Auslandswelt fih unſerem geiſtigen 
Ringen gegenüber feindlich einſtellt. 

Denn die nationalſozialiſtiſche Revolution 

iſt nicht von materiellen Geſichtspunkten 

ausgegangen, ſondern bedeutet eine geiſtige 

Imwälsune, die letzten Endes ihren Urs 

ſprung hat in der Unterdrückungs⸗ und 

iſſamierungspolitik, die das usland 
zwanzig Jahre lang gegen uns getrieben hat. 
Es iſt dieſe geiſtige Kraft der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung, die jetzt die Welt pe Nach⸗ 
denken bringt. Noch ſträuben ſich zahlloſe mate: 
rielle Intereſſenten gegen die Anerkennung die⸗ 
ies Geiltes, und fie erheben mancherlei Bedenken, 
die auf den erſten Blick Eindruck machen mögen. 

Es gibt demgegenüber eine einfoge Feſtſtel⸗ 
lung: Revolutionen find keine Doktordiſſerta⸗ 
tionen, und in der nationalſozialiſtiſchen Revo⸗ 
lution wird genau wie bei allen Revolutionen 
manches mit . ar das mehr zufällig als 
verdient fällt. Auch mögen Webereifer und heiz 
lige Einfalt einzelner hier und da Schaden an⸗ 
richten, den nicht nur die Betroffenen, ſondern 
auch die Regierenden zu leiden haben. 

Wenn der Nationalſozialismus mit Recht 

das Sichbreitmachen fremdraſſiſchen Weſens 

in Staat und Kultur 22 fo heißt das 

nicht, unterſchiedslos jeden Inden vernichten, 
und wenn freimaureriſche Heimlichtuerei mit 
ner abgetan wird, jo gilt deshalb nicht jeder 
Freimaurer als Landesverräter. Aber Mik- 
geiffe dieſer Art find vergängliches Beiwerk, 

as noch keiner Revolution gefehlt hat. 

Die Leute, die in der großen franzöſiſchen Re⸗ 
volution die Gottheit der nackten Vernunft auf 
den Altar erhoben, werden in der Geſchichte 
nur a) wegen ihrer Seltſamkeit erwähnt. 
Was aber Revolutionen an geiſtigen Großtaten 

ervorbringen, bleibt, und das große geiſtige 

ut der nationalſozialiſtiſchen Revolution wird 
einen un vergänglichen Siegeslauf durch die Ge- 
chichte halten. : 

Noch ein anderes wird das Ausland verſtehen 
müſſen. Jede Revolution ſchafft ji ihre eige- 
nen Symbole und neue Ausdrucksformen für das 

egen früher völlig veränderte Leben. Haken⸗ 
reuz, Braunhemden, Abzeichen, Deutſcher Gruß, 
Heilrufe, gemeinſamer 70550 neue Volkslieder, 
gemeinſchaftlicher Rundfunkempfang, 1 pa 
kolonnen, Maſſenfeſte, Sugendnrganilation, alles 
das und vieles andere find eigengewachſene und 
darum bleibende Ausdrucksforſnen des neuen 
revolutionären Lebenswillens, den der Natio- 
nalſozialismus erzeugt hat. Alle Kritit der aus- 
länbiſchen Preſſe an den Formen und der Ein⸗ 
heitlichteit dieſes Lebenswillens trifft ins Leere. 

Darum ſind auch die Verſuche, dauernd 
Be 1 e zwiſchen den einzelnen Führer⸗ 
perſönlichleſten der Bewegung oder der 
Reichsregierung zu konſtruieren, abwegig. 
Meine ſogenannten ausländiſchen Freunde leiſten 
weder mir noch der vo was fie auch gar 
wollen, aber auch ſich jel ft gar keinen Dienſt, 


| 


wenn fie mich zu den angeblich nationalſozialiſti⸗ 
ſchen irlſchaftstheorien in einen Gegenſatz zu 
bringen Im en und ma gewi ae als den 
Hüter wirtſchaſtlicher Vernunft hinſtellen. 

Ich kann Ihnen 3 daß alles, was 
ni age und tue, die abſolute Billigung des 
Führers hat, und daß ich nichts tun und agon 
würde, was feine Billigung Arn 1“ fo, 
üter der wirtſchaftlichen Vernunft bin nicht ich, 
ondern ijt der Führer. 

Die Stärke des N en 
Regimes liegt eben in der einheitl 
Willenslenkung durch den Führer und in 
der begeiſterten und bedingungsloſen 


Mi 
gabe jeiner Mitarbeiter und des Volles 
an ihn. 


Lebhafter Verlauf 
der Leipziger Frühjahrsmeſſe 


Leipzig, 4. März. Die Frühjahrsmeſſe iſt zur 
0 he l im Seen inne des Wortes 
worden. s am Montag die Mefje bejuchte, 
waren echte Käufer, die unter allen Umſtänden 
vorhandenen Bedarf decken wollten. Auf allen 
Gebieten war eine rege Geſchäftstätigkeit zu be⸗ 
cb auf den Inland 


ſchon mi 


— — 


Ein deulſches Kirchenblall 
für Kongteßpolen 


Die bisher nur für die Gemeinden des Bie 
litzer Gebiets beſtimmte „Neue Evangeliſche 
Kirchenzeitung“ hat mit dem neuen Jahrgang 
auch den übrigen 1 der evangel 1 
burgiſchen, Kirche in ihr Berbreitungsgebiet 
hineinbezogen. Damit erhält namentlich das 
epangeliſche Deutſchtum in Lodz endlich ein 
eigenes Organ, das ſich ganz beſonders mit den 
Fragen des evangeliſchen kirchlichen Lebens auf 
kongreßpolniſchem Boden innerhalb der augs- 
Aus ee, befaſſen will. Das Blatt füllt 
eine fühlbare Lücke aus. 
mäßig eringe polniſche 
arlan über zwei eigene Blätter er nod 


Graudenz und Kattom 
herausgibt, waren die deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen bisher nur auf einige klei⸗ 
nere Gemeindeblätier angewieſen, die mehr 
Erbauung gewidmet find, fih aber mit den 
vielen Fragen, die gerade das a Ka € 
Leben in Kongreßpolen ſtellt, verhältnismäßig 
wenig beſchäftigen. Die „Neue Evangeliſche 
Kirchenzeitung“ gehört an und für zu den 
älteſten Blättern in ganz Polen, erſcheint 
doch bereits im 51. Jahrgang. Bisher wurde 
jte in Bielitz herausgegeben, ijt aber jetzt von 
Lodz mit übernommen worden. Die Herausgeber 
find Profeſſor Czerny in Bielitz und Paftor 


Schedler in Lodz. In der erſten Nummer des 


= 


ährend der zahlen? 
roteſtantismus allein 


neuen Jahrgangs wird deutlich ausgeſprochen, Ah 


daß das Blatt neben allen kirchlichen Fragen 
in dieſen entſcheidungsvollen Zeiten gerade au 
die Treue zum Volkstum als ſitt⸗ 
liche Forderung verkünden will. 


h 
| 
| 
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Mittwoch 6. März 1925 


Deutſche Vereinigung 


Witkowo 


Ortsgruppengründung 


In dem Saal der Frau Kazmierczak in Wit: 
kowo hatten ſich etwa 100 Volksgencſſen ver- 
ſammelt, um eine Ortsgruppe der „Deulſchen 
Vereinigung“ zu gründen. Während der Grün⸗ 
dungsverſammlung ſprach in ſehr eindruds: 
vollen Worten Volksgenoſſe Schilling. In 
ſeiner Rede ſprach er über die Ziele der DR, 
und über die Notwendigkeit des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes aller deutſchen Volksgenoſſen. Nach 
dieſen Ausführungen erläuterte Volksgenoſſe 
v. Beyme die Satzungen. In der Ausſprache 
wurde von den Anweſenden unter anderem auch 
um Aufklärung über die Stellung der D. V. zur 
Kirche erſucht. Volksgenoſſe Schilling betonte in 
leiner Erwiderung, daß die D. V. auf dem 
Boden des poſitiven Chriſtentums ſteht und ſo⸗ 
mit die Kirche als ein heiliges Gut betrachtet. 
Danach wurde allgemein beſchloſſen, auch in 
Witkowo eine Ortsgruppe der D. B. zu gründen. 
In den Vorſtand wurden die Volksgenoſſen: 
Meyer, Folwark, Wenske, Chlondowo, 
Geſtalter, Malachowo⸗kepe, und in die Rez 
viſionskommiſſion Volksgen. Ermel, Mafe- 
niowo, und Stein barth, Makachowo⸗lepe. 
gewählt. Mit dem Abſingen des Feuerſpruches 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Jablone 


Mitgliederverſammlung 


Zu einer ganz beſonderen Frierſtunde geſtal⸗ 
tete fih die Saarfeier, welche am Sonnabend 
nachmittag im Friedenbergerſchen Saale in Ja⸗ 
blone ſtattfand Schon lange vor Beginn der 
Veranſtaltung war der geräumige Saal bereits 
gefüllt. Es mögen etwa 400 bis 500 Volks⸗ 
genoſſen anweſend geweſen fein. Beſonders 

ark vertreten war erfreulicherweiſe die Jugend. 

ach der Eröffnung der Verſammlung durch 
den Vorſitzenden Volksgenoſſen Schmolke, 
prach Volksgenoſſe Faber ein Gedicht „An 
ie von der Saar“, das der Feier den rechten 


Auftakt gab. Volksgenoſſe Kutzner, Jablone, 


begrüßte die Erfchienenen und brachte feine 
Freude über die Anweſenheit des deutſchen Ge⸗ 
neralkonſuls Dr. Lütgens zum Ausdruck, der 
mit feiner Gemahlin aus Anlaß einer Familien⸗ 
feier als Gaſt der Gräfin Schlieffen in Wioſta 
weilte und nicht die Gelegenheit verſäumte, 
an einer Saarfeier deutſcher Volksgenoſſen teil- 
zunehmen. Es folgte ein für dieſe Feierſtunde 
eigens gedichteter Sprechchor. wobei der Frau 
Generalkonſul durch zwei junge Mädchen Blu⸗ 
men überreicht wurden. Stehend ſang die Ver⸗ 
ammlung darauf das Saarlied. Volksgenoſſe 
aber verlas einige Abſchnitte aus der wechſel⸗ 
vollen 1000jährigen Geſchichte des Saarlandes. 
Nach einem gemeinſam geſungen Lied ergriff 
Gräfin von Schlieffen das Wort, um zuz 
nächſt an einigen Beiſpielen die unbeirrbare 
Treue der Saarländer zum Reich zu zeigen und 
unſerer Freude über die Rückkehr des Saarlan⸗ 
des gn Reih Ausdrud zu geben. Sie ermahnte 
die Volksgenoſſen, ſich über die Gräber unſerer 
Toten, die ihr Leben für ihr deutſches Volk 
gelaſſen haben, die Hände zur Einigkeit zu 
reichen. Die Rednerin ſchloß ihren zu Herzen 
ehenden Vortrag, dem die Anweſenden mit 
iefer Ergriffenheit zuhörten, mit einem Gedicht 
„Bruder, reich mir die Hand im Polenland“. 
ach einigen von der Spielſchar geſungenen 
Sea Marſchliedern wurde gemeinſam der 
euerſpruch geſungen. 


Volksgenoſſe Schilling gedachte zunächſt 
des nationalſozialiſtiſchen Volkshelden iat 
Weſſel und würdigte die Volksabſtimmung an 
der Saar. Die Geſchehniſſe im Saarland ſollten 


* 


uns eine dringende Mahnung ſein, in Treue 
feſtzuhalten an unſerem Volkstum im Rahmen 
der Pflichten gegenüber dem polniſchen Staate. 
Der Redner gedachte mit herzlichen Dankes⸗ 
worten der Gräfin Schlieffen die ſchon aus An- 
laß ihres Geburtstages Gegenſtand beſonderer 
Ehrungen bildete. Er gab dem dankbaren 
Empfinden der geſamten deutſchen Vauernſchaft 
Ausdruck, das dem volksverbundenen Wirken 
und Opferſinn gilt. 

Nachdem noch Volksgenoſſe Maennel einige 
Worte an die Jugend gerichtet hatte, teilte der 
Vorſitzende, Volksgenoſſe Schmolke, der Ver⸗ 
ſommlung mit. daß am 17. März die Helden⸗ 
gedenkfeier ſtattfinden Nach kurzen Pantes- 
worten des Herrn Generalkonſuls fand die Feier 
mit dem gemeinſamen Geſang des „Feuer⸗ 
ſpruchs“ ihr Ende. 


Im 2. Teil, der den Frohſinn und der Ge⸗ 
mütlichteit gewidmet war, wurden in bunter 
Reihe Volkstänze vorgeführt, Lieder von der 
Spielſchar und der Jugendgruppen geſungen 
jowie Laienſpiele und andere luſtige Auffüh⸗ 
rungen veranſtaltet. 


Mechnatſch 


Mitgliedervetsſammlung 


Zu einer erhebenden Kundgebung des hieſi⸗ 
gen Deutſchtums geſtaltete ſich am 1. März die 
erſte Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe 
Mechnatſch als Saarfeier. g dem mit Spruch⸗ 
bändern, Fahnen der D. V., Tannengirlanden 
und Blumen Pas geſchmückten Saal des 
Volksgenoſſen Paſchke, Mechnatſch, verſam⸗ 
melten ih um 7 Uhr weit über 100 Bolts- 
genoſſen, die aus Mechnatſch, Mikoſtowo, Roz⸗ 
bitek und Pruſim herbeigeeilt waren, um an 
der gewaltigen Siegesfeier der Brüder an der 
Saar teilzunehmen. Der Vorſitzende, Volks⸗ 
genoſſe Heinrich von Reiche, begrüßte die 
Mitglieder der Ortsgruppe und die zahlreich 
erſchienenen Gäſte; er ſchilderte im Verlauf 
ſeiner Anſprache die unerſchütterliche Treue des 
Saarvolkes, das troy ſchwerſter Unterdrückung, 
Verleumdung und Verhetzung ſich einig zu 
Deutſchland bekannt hat und nun einen ſo herr⸗ 
lichen Sieg feiern darf. Weiter ſprach der 
Redner in ernſten Worten über den Bruder⸗ 
kampf, der unſer Deutſchtum hier ſo ſchändlich 
zerſetzt. Dann warf er die Frage auf: Wie 
teht der Leiter der Id P. Herr Wiesner, zum 

erjailler Friedensvertrag und was jagt Adolf 
Hitler über dieſen Vertrag? Er verlas aus 
einem deutſchen und einem polniſchen Zeitungs⸗ 
ausſchnitt den Ausſpruch des Herrn Wiesner, 
daß dieſer den Verſailler Vertrag als zu Recht 
beſtehend anerkennt, und widerlegte dieſen un⸗ 
deutſchen Standpunkt mit Worten Hitlers aus 
fünf ſeiner größten Reden. Der Vorſitzende 
ermahnte immer wieder zur Einigkeit und ſtellte 
das Saarvolk als leuchtendes Beiſpiel für uns 
alle hin. Er ſchloß ſeine Anſprache mit einem 
dreifachen Sieg⸗Heil auf die Brüder an der 
Saar, in das alle Anweſenden begeiſtert ein⸗ 
9 Anſchließend trug Bolksgenoffi 
eſungen. Anſchließend trug Volksgenoſſin Jo⸗ 
Panna Roſenau das Gedicht W Vater⸗ 
and“ von Heinrich vor, das mit großem Beifall 
aufgenommen wurde Nach dem Liede „Brüder 
in Zechen und Gruben“ nahm der Vorſitzende 
die feierliche Verteilung der Mitgliedskarten 
und Vereinsabzeichen vor. In einigen erläu⸗ 
ternden Worten wies er auf die Bedeutung 
unſeres ſchönen Abzeichens der Tatrune, hin. 
Er forderte alle auf, ſich nicht in Worten und 
ſchönen Redensarten zu ergehen, ſondern unſere 
Arbeit der geiſtigen Erneuerung durch die Tat 

u beweiſen. Alle Anweſenden ſtimmten dann 
egeiſtert das Lied „Flamme empor an. N 
begann der wichtigſte Teil des Abends, nämlich 


Dann wurde ſtehend das Sgarlied 
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der Gemeinſchaftsempfang der großen Kund: 
gebung aus Saarbrücken. Mit geſpannter Auf⸗ 
merkſamkeit lauſchten die Volksgenoſſen den 
Reden des Stellvertreters des Führers, Rudolf 
Heß, des Reichsminiſter Dr. Goebbels, des 
Gauleiters Bürckel und zuletzt der tie Her⸗ 
zen gehenden Rede des Führers. Begeiſtert 
ſtimmte die ganze Verſammlung in die Heilrufe 
ein, die von den Rednern ausgebracht wurden. 
Aus allen Augen leuchtete die Liebe und Treue 
zum deutſchen Volke, und jeder nahm im Herzen 
Anteil an der Freude und Begeiſterung des 
Volkes an der Saar. — Der zweite Vorſißende, 
Volksgenoſſe Richard Wutzke, brachte dann ein 
Volk⸗Heil! auf die D. V. aus und die eindrucks⸗ 
volle Feier ſchloß mit dem Abſingen des Feuer⸗ 
ſpruches. — Zahlreiche Anweſende, die noch 
nicht der D V. angehörten, erklärten ihren Bei⸗ 
tritt, und wohl jeder, der der ſchönen Feier beiz 
gewohnt hat wird ſich ſelbſt das Gelübde ab⸗ 
legen. ebenſo einig und treu zum Deutſchtum 
zu ſtehen wie unſere Brüder an der Saar. 


Nahwitz 


Kameradſchaftsabend 


Zu Sonnabend, dem 1. März nachm 3 Uhr 
hatte die Ortsgruppe Rakwitz ihre Mitglieder 
und Güfte zu einer Kameradſchaftsveranſtaltung 
in das Malyſche Lokal geladen. 200 Volksge⸗ 
noſſen waren der Einladung gefolgt. Der Vor⸗ 
ſitzende. Volksgenoſſe Po Feinrich, begrüßte 
die Erſchienenen und leii mit einer Anſprache 
die Veranſtaltung ein. Denen] Linke, 
Podgradowice, gedachte der Uebernahme des 
Saargebietes durch das Reich. Gemeinſam wurde 
das Saarlied geſungen. Die Sing- und Spiel⸗ 
char trug einige Lieder vor und anſchließend 
ein luſtiges Theaterſtück. Mit Volkstänzen und 
einem allgemeinen Tanz fand die Veranſtaltung 
ihren Abſchluß. ý 


Tarrowo bei Nakwitz 
Kameradſchaſtsabend 


Am 28. Februar, abends 7 Uhr hatte die 
Ortsgruppe der D. V. Tarnowo ihren erſten 
Kameradſchaftsabend. Anweſend waren etwa 
150 Volksgenoſſen. Der Vorſitzende, Herr Otto 
Jokſch, leitete mit einer Anſprache den Kame⸗ 
radjchaftsabend ein und erteilte dann dem Bolts- 
enoſſen Linke, Podgradowice, das Wort. Die 
Sing⸗ und Spielſchar brachte eine Reihe ſchöner 
deutſcher Lieder zum Vortrag. Ebenſo wurden 
zwei Laienſpiele mit großem Beifall aufgenom⸗ 
men. Während des anſchließenden Tanzes wur⸗ 
den noch einige Volkstänze getanzt. 


Bojanowo 
Kameradſchaftsabend in Kaczkowo 


Am Sonntag, dem 3. März, veranſtaltete 
nachmittags um 3 Uhr die Deutſche Vereinigung 
Bojanowo für ihre Mitglieder aus den Gemein⸗ 
den Kaczkowo und Roje zyn in dem Saale des 
Gaſtwirtes Pavel in Kaczkowo einen Kamerad⸗ 
ihaftsabend, der von allen dortigen Mitgliedern 
ſowie zahlreichen jugendlichen Gäſten äußerſt 
gut beſucht war. Die Veranſtaltung wurde durch 
ein Singſpiel ſowie durch einen luſtigen Ein⸗ 
akter eingeleitet. Beide Stücke waren von Mit⸗ 
gliedern der D. V. aus der Gemeinde Gabel 
unter der Leitung von Frau von Loeſch, 
Gabel, eingeübt worden und fanden den lebe 
hafteſten Beifall der Zuhörer. 

Anſchließend an dieſe Aufführungen ſprach 
ha Nehring, Kaweze, über die Notwendig: 
eit der Sammlung unſeres Deutſchtums inner⸗ 
halb der Deutſchen Vereinigung. Herr Günther 
Poinke, Bojanowo, widerlegte dann in 
einem längeren, feſſelnden Vortrage die An- 
griffe der Jungdeutſchen Partei. Mit einem 
dreifachen Volkheil wurde die äußerſt gelungene 
Veranſtaltung geſchloſſen. 
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Wreſchen 


Familienabend 
Die Deutſche Vereinigung veranſtaltete 


am vergangenen Sonnabend im Hotel „Zum 
weißen Adler“ einen in allen Teilen wohl: 
gelungenen Familienabend, der trotz des un⸗ 
günſtigen Wetters ſehr gut beſucht war. Die 
Hauskapelle leitete den Abend durch mehrere 
Konzeriſtücke ein. Dann führte eine Spielſchar 
unter Leitung des Volksgenoſſen Utta das 
Volksſtück „Dorſſchlägerei“ auf und erntete mit 
ihrem munteren Spiel reichen Beifall. Der 
To nz hielt jung und alt in größter Eintracht 
mehrere Stunden zuſammen. Gut war es, daß 
ſich mehrere Herren aus dem Kreiſe der Teil⸗ 
nehmer in den Dienſt der guten Sache ſtellten, 
und die fa t übermäßig in Anſpruch genommene 
Kapelle ablöſten, und durch ihre flotten Tanz⸗ 
weiſen keine Pauſe duldeten. Zu erwähnen iſt 
noch. daß die alten Volkstänze, mit denen uns 
Herr Utta und ſeine Poſener Freunde bekannt⸗ 
gemacht haben, auch hier auf ſehr fruchtbaren 
Boden fielen. 


Tremeſſen 
Saarfeier 


Die Ortsgruppe der D. V. Tremeſſen 3 
am 1. März im Kramerſchen Lokal, das bis auf 
den letzten Platz gefüllt war, die Rückgliederung 
der Saar. Nach einem gemeinſamen Liede 
ſprach Geſchäftsführer Koehl über die Bedew 
tung des Saarlandes und ſeinen Wert für 
Deutſchland vor dem Weltkriege und nach den 
Weltkriege. Hierauf erklang das Lied „Brüder 
in Zechen und Gruben“ Nach einem Sprechchor 
wurde das Lied „Ich hatt' einen Kameraden“ 
geſungen. Anſchließend ſang die Oſtwinger Ju⸗ 
gend unter Leitung des Volksgenoſſen Mor la! 
einige Lieder, die reichen Beifall fanden, Dann 
ſprach der Vorſitzende, Volksgenoſſe Seel, über 
den überwältigenden Erfolg der Saarabitim: 
mung am 13. Januar für das ge Volk und 
ſchloß mit einem dreifachen Volk Heil! Es 
folgte das Saar⸗Lied und der „Feuerſpruch“. 
Danach blieben die Anweſenden noch bei Mufit 
und Tanz beiſammen. Mit einem dreifachen 
Heil! wurde die Feier dann geſchloſſen. 


Radewitz 


Mitgliederverſammlung 


Am 16. v. Mts. veranftaltete die Ortsgruppe 
Radojewice im Gaſthofſaal des Ortes eine gut 
beſuchte Mitgliederverſammlung. Der Vor⸗ 
ſitzende der Ortsgruppe fand in ſeiner Begrü⸗ 
ßungsanſprache begeiſterte Worte für die völki⸗ 
ſche Aufbauarbeit der D V. im Sinne des Be⸗ 
kenntniſſes der D. V.: „Für Erneuerung und 
Einigkeit“. Nach gemeinſam geſungenen Lie⸗ 
dern. Sprechchören, Gedichten und Liedern der 
Jungmannſchaft der Ortsgruppe ſprach dann 
Volksgenoſſe Friedrich Mielke, e 
von der Miſſion des Nationalſozialismus an die 
deutſchen Volksgenoſſen in aller Welt. Der be⸗ 
geiſtert aufgenommene Vortrag ſchlo i 
gemeinſam geſungenen „Feuerſpruch“. Nach 
mahnenden Worten des Vol e Wettke, 
Hohenſalza, immer mehr Volksgenoſſen für die 
„Deutſche Vereinigung“ und ihre notwendige 
völkiſche Arbeit zu gewinnen, ſchloß Volksgenoſſe 
Mielke mit einem Appell an die Mitglieder, im 
Bekenntnis zur Idee des Nationalſozialismus 
jeden deutſchen Bruder, der guten Willens iſt, 
die Hand zum Frieden und zur gemeinſamen 
Arbeit zu reichen. 


Als dann das Lied der Auslanddeutſchen 
„Fern vom Land der Ahnen“ verklungen war, 
blieben die Mitglieder bei den Klängen der 
eigenen Kapelle noch mehrere Stunden gemütlich 
beiſammen. 


Kamerad in Kanada 
Roman von Hans Schweikart 
Copyright 1934 by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H., München. 
(Nachdruck verboten) 
Annemarie kam nach Kanada. Als fie den Fuß auf den 


(25. Fortſetzung) 


— John! 
Tür war angelehnt. 


nicht ganz in 
verſchleiert. 


gend. — „Du wi 


John!!“ ſchrie er ins Nebenzimmer. 


Es gähnte gewaltig hinter der Tür, dann öffnete ſie 
ſich und ein junger Mann erſchien. Seine Haare waren 
rdnung und ſeine runden nußbraunen Augen 


„Du haſt geſchlafen, John!“ ſagte der Chef mißbilli⸗ 
wu, ikia und fett. Ich muß dir wieder 


Die 


— 


So lernte Tante Mie Altmeier kennen. 


Er gefiel ihr ſehr. Nur ſtörte ſie, daß er ein bißchen 


zuviel auf ihre Haartracht und ihre Schuhe ſchielte. 

Er erzählte ihr das gemeinſame Abenteuer in der 
Tram, die Geſchichte von der Verhaftung des inzwiſchen 
zu ſeinen Vätern heimgegangenen Bill Brotherſon. 
äußerte ſich über gutſitzende $ 

des elektriſchen Stuhls in Chikago mit derſelben 


Er 


evolverkugeln und die 1800 


Pier ſetzte, ſchien die Sonne auf die graue Stadt. Die 
netten Burſchen von der Canadian Pacific umringten fie. 
Ein ſchlanker älterer Herr, von einem Matroſen zu ihr 
wieſen, befreite ſie und führte ſie lachend zu einem Wagen. 
s war der kanadiſche Vertreter der Weſtſtahlwerle und 
er war beauftragt, ihr mit Rat und Tat an die Seite 


u gehen. 
: € 00 hatte ein ausführliches Schreiben vom Geheimrat 


mit, das den Mann unterrichten ſollte. Ihm war kein 
Zweifel über die Wahl der Methoden gelaſſen. 

„. . Ich halte mich Ihrer ſtrengſten Diskretion ver⸗ 
ſichertl“ hatte der Geheimrat geſchrieben. — „Aufſehen muß 
unter allen Umſtänden vermieden werden — alſo bitte 
nicht etwa wieder Radio oder Inſerate. Es muß doch 
inoffizielle Mittel und Wege geben, Fräulein Trenker per⸗ 
ſönlich mit meinem Sohn zulammenzuführen! i 

Der Vertreter machte ein bedenkliches Geſicht und ſtrei⸗ 
chelte ſeine mageren Backen. Die Aufgabe erſchien ihm 
faſt unlösbar. 

„Ich fürchte, ich 


werde Ihnen da wenig nützen können 


— zumal der Herr Geheimrat nicht wünſcht, daß wir uns 


mi onſulaten in Verbindung ſetzen und polizeiliche 
e Wenn Sie meinem Rat folgen: ver: 
udhen Sie es mit einer zuverläſſigen privaten _Deteftiz: 
Firma. Solche Aufträge ſind den Leuten keine Seltenheit 

Was halten Sie davon?“ — a 
Nach einer halben Stunde ſchon — Tante Mie ließ e: 
keine Ruhe — ſaß ſie vor dem Leiter des kanadiſchen Pin⸗ 
kerton⸗Büros. Er fah aus wie eine Kreuzung zwiſchen 

Boxer und Zahnarzt. Sie trug ihm den Fall vor. 
reed —?“ ſagte er — r- 


„B Breeck?“ — und neigte | 
den Kopf ſchief auf die Schulter. — „Warten Sie mal! | 


was zu tun geben! 

„Wünſch mi 115 anderes!“ ſagte der junge Mann 
und wiſchte ſich die Augen. 

„Kleiner Auftrag für dich John!“ ſagte der Chef nach⸗ 
läſſig. — „Los — geh ran! Kurzes Haar ift bald ge- 
ſchnitten! — Sollſt einen jungen Gentleman ausfindig 
machen. Die Dame dort hat mit ihm zu reden. Er ſoll 
vor nicht ganz einem Jahr au euiſchland gekommen 
fein — Breeck oder fo heißt er.“ . 

„Breed — —?“ An John. Er mai > einem 
Schlag wach. — „Du Schurke — ſagteſt du Breeck?“ 

leg ate Ale ſtarrte ihn r an. Der Chef 
wand ſich in ſeinem Seſſel vor Lachen. 2 

„— Es ift ein recht ernſthafter Auftrag, meine Herren! 
ſagte fie ſteif. — „Ich weiß nicht, ob Sie Ihre Geſchäfte 
hier immer ſo heiter auffaſſen. Wahrſcheinlich bin ich 
da an die falſche Adreſſe 1 — Good bye! 

„Verzeihen Sie —!“, ſchrie der Burjte mit den brau⸗ 
nen Augen. Nun ſprach er deurſch. „Entſchuldigen Sie 
mich bitte! — Sie müſſen verſtehen: ich kenne den jungen 
Herrn von Breed ſehr gut, ich glaube, ich war eine der 
erſten Bekanntſchaften, die er in da Erdteil geſckloſſen 
hat. Ich fürchte, daß ich zuerſt einen ſehr ſchlechten Eindruck 
zuf ihn gemacht habe — aber wir jind dann noch gute 
Freunde geworden!... Ich finde es herrlich, daß Sie 
jergefahren find, Bitte, kommen Sie rüber in mein Zimmer 
ind 19 5 Sie mir, warum Sie ihn treffen wollen. Hier 
i dem unfähigen Krüppel kann man ja nicht arbeiten! 

Der lan ze Arm des Chefs fuhr aus dem Seſſel, aber 
zer Uppercut zerplatzte in der leeren Luft, denn der junge 
Nann war längſt an die Tür geſprungen. s 

„— Bitte, kommen Sie!“ jagte er. — „Ich freue mich 
von ganzem Herzen!“ — s 


| 


Bolt 
trainierten Nüchternheit, mit der Dr. Silk über Zölle und 


Dividenden zu ſprechen pflegte. 

Immerhin verſchwieg er ihr gewiſſe Konſequenzen, die 
der Streich ſeinerzeit nach fih gezogen hatte: den Meſſer⸗ 
ſtich, der einen unbekannten ſungen Mann im Hafen von 
Halifax getroffen hatte, Drohbriefe voll zündender Lyrik 
und das Revolverattentat, dem er ſelbſt beinahe zum 
Opfer gefallen wäre. — Seither allerdings hatte es kein 
unangenehmes Abenteuer mehr gegeben. 

„Der Junge ſcheint eine gründliche Abneigung gegen 
ſchriftliche . zu haben!“ ſagte er lachend. — 
„Mir hat er zwei Karten geſchickt. Gott — war ich er⸗ 
leichtert, als ich die erſte kriegte!“ 

„Erleichtert? — Warum denn?“ fragte Tante Mie. 

„Das... müſſen Sie nicht ſo wörtlich nehmen!“ fagte 
er verlegen. — „Und es gehört auch nicht hierher. - 
Nein, hören Sie mich weiter! — Die zweite Karte, die 
ich von ihm bekam, war aus Quesnel — und da ſchrieb 
er: er ginge nun mal nach den deutſch⸗ſchwediſchen Gett- 
tements am Glace⸗river hinauf, um einen gewiſſen Gimmes 
zu beſuchen, eigen Schullehrer.“ 

„Können wir dem nicht gleich telegraphieren?“ 
Annemarie — rot vor Eifer. 

„Nee —“ ſagte Altmeier und kratzte ſich den Kopf. — 
„Sie müſſen wiſſen: das iſt eine gottverlaſſene Gegend 
ohne anſtändige Poſtverbindung. Und wer garantiert da⸗ 
für, daß Breeck auch antwortet — bißchen rapplig, wie 
er ja zu ſein ſcheint! — Man müßte in dem Heuhaufen 
elber rumkriechen, um die Nadel zu finden — verſtehen 
Sie? — Wenn man erſt mal dort ift... ein Fremder ifi 
eine Sehenswürdigkeit, jeder kennt den anderen und die 
guten Leute vom Pegce⸗river wiſſen ſicher, wo ungefähr 
der junge Herr von Breed hingetippelt ift!” . 


fragte 


Für Dentiche Kinder 
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deutſchen Schulunterricht! 


Rede des Senators Atta vom Deuiſchen Barlamenfarifchen Klub zum Etat 
des Miniſteriums für Kultus und Unterricht, gehalten am 1. März 1935 


Hohes Haus! 


Indem ich hier das Wort qa Etat des Mini- 
ſteriums für Kultus und Unterricht ergreife, 
851 ich nicht die Abſicht, mich mit den einzelnen 
oſitionen zu beſchäftigen oder die durch meine 
Vorredner bereits vorgebrachten Beanſtandun⸗ 
en gu wiederholen. 39 will nur feſtſtellen, daß 
ie Reduzierung der Ausgaben für Bildungs⸗ 
zwecke in keinem Verhältnis ſteht zur Verringe⸗ 
rung der Ausgaben für andere Zwecke und im 
Verhältnis zur Reduzierung des Geſamtbudgets. 
In den früheren Jahren betrugen die Ausgaben 
für Bildungszwecke 15,14 bis 15,17 Prozent des 
Geſamtbudgets, während die für das kommende 
Jahr für Bildungszwecke beſtimmte Summe 
kaum 13,82 Prozent der Geſamtausgaben aus⸗ 
macht. Die Folgen dieſer einſeitigen Redu⸗ 
zierung der Ausgaben dieſes Reſſorts äußern 
ich bereits darin, daß über eine halbe Million 
en Kinder keinen Platz in der Schule 
inden können, die Schulflaffen überfüllt find, 
die Lehrerſchaft mit Arbeit überbürdet und das 
Niveau der Schule erſchreckend geſunken iſt. 
Der hugieniſche Zuſtand in den meiſten 
Schulen iſt einfach kataſtrophal. 
Die geiſtigen und phyſiſchen Kräfte des heran⸗ 
wachſenden Geſchlechtes werden über die Zu⸗ 
kunft des Staates entſcheiden. Deshalb glauben 
wir, daß die Verteilung der Summen, über die 
der Staat verfügen kann, und die ſyſtematiſche 
Hintanſtellung des Unterrichtsminiſteriums un⸗ 
zulä fig it und ſich für den Staat in ſchädlicher 
Weiſe auswirken muß. 

Die materielle Lage der Schulen und Lehrer 
ift wohl äußerſt ſchwer. Die Lehrerſchaft weiß 
aber, daß wir alle eine ſchwere Kriſis durchleben 
und daß wir alle Opfer bringen müſſen. Was 
aber für uns unbegreiflich iſt, das ſind die mo⸗ 
zaliihen Leiden, denen die Lehrer ausgeſetzt 
find, und die ſich leicht bei gutem Willen des 
Miniſteriums beſeitigen ließen. Die Herren Re⸗ 
ferenten in Seim und Senat haben mit Genug- 
tuung darauf hingewieſen, daß die Geſellſchaft 
für den Bau öffentlicher Volksſchulen im vergan⸗ 

enen Jahre über 2½ Millionen 31. für dieſen 

weck geſammelt hat. Keiner dieſer Herren hat 
jedoch erwähnt, auf welche Weiſe dieſes Geld 
aufgebracht wurde. Es wurde, beſonders auf 
dem Lande, unter ſchwerem Druck ſeitens der 
Schulbehörden geſammelt. Dies hat vielfach zu 
einer ſchweren Mißſtimmung zwiſchen den Eltern 
und den Lehrern geführt. 

Das traurioſte iſt aber, daß die Lehrer zur 

politiſchen Betätigung angehalten und. ges 

zwungen werden, die ſich mit ihrer Ueber⸗ 
zeugung und mit ihrem Gewiſſen nicht in 
Einklang bringen läßt. 
Entgegen den 1 des Referenten 
behaupte ich kategoriſ k dies wahr ijt. 
Außerdem möchte ich als Beweis an die letzten 
Gemeindewahlen, an das Aufitellen der Liſten 
durch die Lehrer, die Vergewaltigung des Wil⸗ 
lens der Wähler, die Bekämpfung der unabhän⸗ 
igen Blätter und dgl. erinnern. Dies alles 
det zwiſchen dem Lehrer und feiner Schul⸗ 
gemeinde eine Kluft geſchaffen, die ſich nicht 
überbrücken läßt. Das Vertrauen der Eltern 
gut Schule iſt geſchwunden. Dies wirkt ſich auf 
ie 1 der Jugend p nachteilig aus. 
Mir find Fälle bekannt, daß der Lehrer durch 
ſeine politiſche Tätigkeit, zu der er gezwungen 
wurde, jede geſellſchaftliche Verbindung mit ſei⸗ 
ner Gemeinde verloren hat, er bekommt im Dorf 
keine Lebensmittel verkauft und kein Geſpann 
zum Beſtellen ſeines Landes oder zu einer Fahrt 
nach der Stadt. Beſonders haben darunter die 
deutſchen Lehrer zu leiden. Die Schul⸗ 


inſpektoren und Staroſten zwingen die deutſchen 
Lehrer, dem ſog. Deutſchen Kultur⸗ und Wirt⸗ 
ſchaſtsbund beizutreten und deſſen Ortsgruppen 
au ‚organijieren. An der Spitze dieſer Organi- 
ation ſteht ein Menſch, über den ſeine früheren 
Parteigenoſſen von der Sejmtribüne und Zeu⸗ 
gen beim Gericht unter Eid ſich ſehr abfällig 
geäußert haben. Unlängſt wurde in Zgierz ein 
führendes Mitglied dieſer Organiſation wegen 
Verleumdung zu einem Monat Haft verurteilt. 
Von einem zweiten aktiven Mitarbeiter dieſes 
Bundes ſpricht und ſchreibt man öffentlich, daß 
er in der Schule während des Unterrichts in 
unzuläſſiger Weiſe Mädchen küſſe. Die Schul⸗ 
behörden reagieren darauf nicht. 

Die Arbeitsmethoden dieſer Organiſation 

und der Terror, den ſie auf die deutſchen 

Lehrer ausübt, haben dazu geführt, daß 

viele Lehrer, die dem Regierungsblock aus 

Ueberzeugung nahegeſtanden haben, von 

dieſem innerlich abgerückt ſind. 
Um des Wohls der Schule willen wende ich mich 
an den Herrn Miniſter mit dem dringenden 
Appell, unſere Lehrerſchaſt von dem Terror die- 
ſer Menſchen zu befreien. ' 

Vor einigen Jahren hat der Schulinſpektor 
der Stadt Lodz die Vorſtandsmitglieder des 
Deutſchen Lehrervereins zum Teil in weit ent- 
legene polniſche Schulen verſetzt, zum Teil pen⸗ 
ſioniert und dadurch die Tätigkeit dieſes Ver⸗ 
eins lahmgelegt. Im vergangenen Jahre wurde 
der Vorſitzende des Hauptvorſtandes des Ver⸗ 
bandes deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in 
Polen, Herr Jendrike, aus der Poſenſchen Woje⸗ 
wodſchaft an eine polniſche Schule im Oſten 
verſetzt. Dieſe durch nichts begründete Maß⸗ 
nahme beurteilt die deutſche Lehrerſchaft als 
einen Schlag gegen ihre Berufsorganiſation. 
Dieſe Organiſation hat ſich ſtets von jedem 
Politiſieren ferngehalten und hatte nur das 
Wohl des Lehrers und der Schule im Auge. Sie 
wollte ur ihre Arbeit für die Fortbildung 
der Lehrer ſorgen und durch Heranziehung tüch⸗ 
tiger ausländiſcher Lehrkräfte zum Austauſch der 
Gedanken und Erfahrungen auf dem Gebiete des 
Schulweſens beitragen und dadurch nicht nur 
der deutſchen Schule, ſondern dem Schulweſen 
in unſerer polniſchen Heimat überhaupt einen 
Dienſt erweiſen. 

Die negative und unverſöhnliche Einſtellung 

der polniſchen Schulbehörden zu dieſer Or⸗ 

ganiſation und die unverdiente Maßrege⸗ 
lung ihres Leiters hat nicht nur unter den 
deutſchen Lehrern, ſondern auch bei der 
deutſchen Bevölkerung in Polen und fogar 

im Ausland lauten Widerhall gefunden und 

großen Unwillen und Niedergeſchlagenheit 

hervorgerufen. 
Ich wende mich im Namen der geſamten deut⸗ 
pa Lehrerſchaft und der deutſchen Bevölkerung 

n Polen an den Herrn Miniſter mit der drin⸗ 
enden Bitte, dieſe Angelegenheit einer Prü⸗ 
ung zu unterziehen und 

das Herrn Jendrike und dem Deutſchen 
Lehrerverband zugefügte Unrecht wies 
dergutzumachen 
und gleichzeitig anzuordnen, daß die Berufs⸗ 
organiſation der deutſchen Lehrer in ihrer Ar⸗ 
beit nicht gehindert werde. 

Was die Lage des deutſchen Schulweſens in 
Polen anbelangt, 15 werde 5 mich auf das ehe⸗ 
mals ruſſiſche Teilgebiet beſchränken, da bereits 

rr Abgeordneter v. Saenger die Lage dieſes 

ulweſens in den anderen Gebieten in ſeiner 
Sejmrede geſchildert hat. 

Vor allem ſtelle ich feſt, daß 

die deutſche Unterrichtsſprache aus allen 


{ 


ſtaatlichen Volksſchulen des ehemals ruj- 
ſchen Teilgebietes verdrängt 
worden iſt. Wir haben nur einige zweiſprachige 
Schulen und einige zehn Schulen, in denen die 
el Sprache an zwei bis vier Stunden in 
der Woche als Lehrfach unterrichtet wird. Im 
vergangenen Jahr habe ich in 19 Kreiſen der 
5 Lodz und Warſchau genaue 
Daten geſammelt. Dabei hat es ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß in dieſen 19 Kreiſen allein 6063 
deutſche Kinder ohne jeden deutſchen Unterricht 
ind. 
Hiervon haben 3326 deutſche evangeliſche 
Kinder nicht einmal den in der Verfaſſung 
vorgeſchriebenen Religionsunterricht. 
Die Verdrängung der deutſchen Unterxrichts⸗ 
ſprache iſt gegen den ausdrücklichen Willen der 
deutſchen Eltern und entgegen den Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes vom 3. März 1919 erfolgt. Die 
Verſuche, private Volksſchulen zu gründen. 
ſtoßen auf große Schwierigkeiten. Auf Grund 
des Geſetzes vom 3. März 1919 haben die deut⸗ 
ſchen Gemeinden ihr Schulvermögen, das ſie ſich 
durch die Arbeit mehrerer Geſchlechter erworben 
haben, an die politiſchen Gemeinden abgeben 
müſſen. In vielen Fällen haben die politiſchen 
Gemeinden auch das Vermögen der privaten 
Kantoratsſchulen (Kirchenſchulen) in Bra ges 
nommen. ieſe Gemeinden müſſen jetzt durch 
lange und koſtſpielige dee Je um ihr Eigentum 
kämpfen. Angeſichts dieſer Sachlage iſt die Zahl 
der privaten Volksſchulen in Mittelpolen ſehr 
gering. Etwas beſſer ſieht es in Wolhynien 
aus. Dort konnten von den 80 geſchloſſenen 
Kantoratsſchulen über 40 in private Volksſchu⸗ 
len umgewandelt werden. Aber auch dort ſtehen 
die Schulinſpektoren dieſen Schulen nicht wohl- 
wollend gegenüber. Faſt alle Lehrer erhalten 
ungenügende Rezenſionen. Dadurch wird lang⸗ 
ſam die Grundlage zur Schließung dieſer Schu⸗ 
len vorbereitet. , 
Am 2. Februar d. J. wurde in Lodz von 
faſt 200 Delegierten der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung aus allen Gauen Mittelpolens eine 
Entſchließung gefaßt, in der tiefes Be- 
dauern und große Erbitterung darüber 
zum Ausdruck gebracht wird, daß die 
Schulbehörden, entgegen den Beſtimmun⸗ 
gen der Verſaſſung und der Schulgeſetze, 
den deutſchen Kindern den Unterricht in 
der Mutterſprache vorenthalten. 
Gleichzeitig wurde der entſchloſſene und nicht zu 
brechende Wille, mit allen uns der Verfügung 
ſtehenden Rechtsmitteln um die deutſche Schule 
und die Seele der deutſchen Kinder zu kämpfen, 
zum Ausdruck gebracht. Ich glaube aber, dieſer 
Kampf liegt nicht im Intereſſe des Staates und 
wird das friedliche Nebeneinander der einzelnen 
Nationalitäten in Polen nicht fördern. Des⸗ 
halb richte ich den dringenden Appell, den Herr 
Abg. v. Saenger an das polniſche Volk und die 
polniſche Regierung im Sejm gerichtet hat, heute 
beſonders an den Herrn Unterrichtsminiſter und 
bitte ihn, für die ; 
Einſtellung des un mit der deutſchen 
ule 


forgen und die Verſtändigung der deutſchen 
Beröllerung mit ihren eh nesa Mitbürgern 
zu fördern. 

34 tue dies mit beſonderem Nachdruck noch 
aus dem Grunde, weil das Miniſterium in der 
Testen Zeit auf alle Berufungen und Beſchwer⸗ 
den der deutſchen Bevölkerung überhaupt nicht 
antwortet. Als Beiſpiel führe ich hier folgen⸗ 
den Fall an: Vor einem Jahr hat das War⸗ 
ſchauer Kuratorium den Schulinſpektor in Pe⸗ 
trikau angewieſen, die ſofortige . der 
polniſchen Unterrichtsſprache in allen deutſchen 
Volksſchulen anzuordnen, und zwar auf der 
Grundlage, daß das Geſetz vom 3. März 1919 
nicht für den Petrikauer Kreis gelte, obzwar 
Art. 31 des genannten Geſetzes ausdrücklich be⸗ 

immt, daß es für das geſamte ehemals ruſſiſche 

eilgebiet . Fünf Schulen haben 
im Februar 1934 Berufung an das Miniſterium 
eingelegt. Bis heute iſt keine Antwort erfolgt. 
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In Kamocin, Kreis Petrikau, wurde die deut⸗ 
ſche Volksſchule, die von 84 deutſchen Kindern 
beſucht wurde, mit der örtlichen polniſchen 
Schule vereinigt und die deutſche Anterrichts⸗ 
ſprache abgeſchafft. Die Eltern haben zuerſt 
beim Schulkuratorium, ſodann beim Miniſte⸗ 
rium dagegen Berufung eingelegt und bis zum 
Eingang einer Antwort ihre Kinder von dei 
Schule ferngehalten, um keine Verwirrung im 
Unterricht hervorzurufen. Sie haben dies auch 
deshalb getan, weil der Schulinſpektor ihnen er⸗ 
klärte, fie brauchten ihre Kinder nicht zur Schul 
zu ſchicken, wenn ſie ſich mit ſeinen Anordnungen 
nicht einverſtanden erklären. Mehr als ein hal⸗ 
bes Jahr ijt vergangen, weder das Schulkura⸗ 
torium noch das Miniſterium haben geantwor⸗ 
tet. Aber der Schulaufſichtsrat hat anfang⸗ 
zehn Landwirte des Dorſes mit einer Geldſtraſe 
von 75 31. belegt. Dagegen haben die Betrof⸗ 
fenen beim Schulrat proteſtiert. Einige Tage 
darauf hat das ganze Dorf ohne vorherige Ein⸗ 
händigung von Strafmandaten, ohne vorheriges 
Verhör der Beſchuldigten vom Finanzamt die 
Aufforderung erhalten, binnen vierzehn Tagen 
eine Strafe von 75 bis 150 3l. wegen Fernhal⸗ 
tens der Kinder vom Schulunterricht zu zahlen, 
widrigenjalls Exekutionen durchgeführt werden 
würden. Außerdem drohte der Schulinſpektor, 
die Angelegenheit dem Staatsanwalt zu über⸗ 
geben. 

Solche Geſetzloſigkeiten geſchehen in der 

Provinz, dort werden Märtyrer des 

Kampfes um das Recht geſchaſſen, und 

die Zentralbehörden ſchweigen. 


Das ſtimmt nicht überein mit den feierlichen 
Erklärungen der Regierung und mit der Er⸗ 
klärung des Herrn Außenminiſters vor dem 
internationalen Forum. ch hoffe daher, daß 
der Herr Miniſter ſich dieſer Sache annehmen 
und ihre ſofortige Erledigung im Sinne der 
Rechtsvorſchriften anordnen wird. 


Die deutſche Bevölkerung in Polen ſucht 
Frieden und Eintracht, ſie iſt zur 8 tigen 
Mitarbeit an der Ueberwindung der Kriſe be 
reit, ſie gibt dem Staate gern alles das, was 
der Staat von ſeinen Bürgern verlangen darf, 
aber ſie ſteht auch gleichzeitig unerſchütterlich bei 
ihrer Forderung, auch die Regierung möge die 
ihr durch die Verfaſſung auferlegte Pflicht er⸗ 
füllen und uns nicht die Pflege unſerer Sprache 
und unſerer völkiſchen Eigenart erſchweren und 
unmöglich machen durch geſetzwidrige Ausſchal⸗ 
tung der deutſchen Unterrichtsſprache aus den 
Staatsſchulen und durch Erſchwerung der Er⸗ 
öffnung und Führung von Privatſchulen. Hier 
können wir uns auf kein Kompromiß einlaſſen 
und werden auf unſerer Forderung beſtehen und 
den Kampf um das Recht, unſere Kinder in der 
Mutterſprache zu unterrichten, mit derſelben 
Ausdauer führen, wie es das polniſche Volk 
während ſeiner Unfreiheit getan hat und wie 
es dies noch heute in bezug auf ſeine Minder⸗ 
beit im Ausland tut. Wir glauben, daß dieſer 
Kampf nicht ohne Erfolg bleiben wird, denn es 
geht dabei um das grundſätzliche Recht eines 
jeden Menſchen. Um dieſes Recht kämpfen heute 
die Nationalitäten in allen Staaten Europas. 
Die Staaten, die dieſem Kampf durch Berüd- 
ſichtigung der berechtigten Wünſche ihrer Min⸗ 
derheiten zuerſt ein Ziel ſetzen werden. werden 
bei den Völkern an Anſehen gewinnen und in 
der Geſchichte einen Ehrenplatz einnehmen. 


Als Bürger des polniſchen Staates und ale 
diejenigen, die den uns aufgezwungenen Kampf 
um unſere Kulturgüter führen müſſen. haben 
wir den heißeſten Wunſch. daß Polen in dieſer 
Beriehung einen der erſten Plätze einnehmen 
möchte. Aus dieſem Grunde tun wir alles, mas 
in unſeren Kräften fteht, um der polniſchen Re 
gierung die Löſung dieſer Frage zu erleichtern 
und für uns ein friedliches Zuſammenſeben mit 
unſeren polniſchen Mitbürgern und eine Ver⸗ 
ſtändigung mit der Regierung zu erreichen. 
Unseren guten Willen haben wir wiederholt 
deutlich zum Ausdruck gebracht, nun warten wir 
auf die Antwort der Regierung. 


„Dann fahre ich eben rauf!“ ſagte Tante Mie. — 
„Dazu bin ich ja da!“ 

„Wollen Sie das?“ fragte Altmeier. Er ſtülpte die 
Lippen auf und betrachtete ſie mit tiefen Zweifeln. — 
„Das iſt nicht ſo einfach wie Sie denken. Bis Edmonton 
kämen Sie wohl mit dem Flugzeug und dann mit der 
Eiſenbahn auf einer Nebenftrede nach Peace⸗river⸗ſtation. 
Aber dann ſind Sie Ta lange nicht da. Sie müſſen erſt 
mit den flachen, verteufelt langſamen Raddampfern den 
Fluß lang fahren. Und dann noch wahrſcheinlich mit Pferde⸗ 
wagen ein paar Tage über Land. Sie ſind fremd in der 
Gegend, vergeſſen Sie das nicht, es iſt ſehr anſtrengend!“ 

„Wofür halten Sie mich?“ fragte ſie lachend. „Ich 
kann mir ſchon allerlei zumuten! — Mein Engliſch iſt 
paſſabel, außerdem reden die in den Settlements da oben 
viel Deutſch, wenn ich Sie richtig verſtand. Und ſchließlich 
fahre ich ja nicht allein!“ ; 5 

Ach!“ ſagte er. „Das wußte ich ja nicht. Wer reiſt 
denn mit?“ i 

„Sie!“ ſagte fie und mußte furchtbar lachen, jo ver⸗ 
dlüfft glänzten ſeine runden Augen. 


22. 

Nun hatten ſich auf der Strecke in der Woche zuvor 
leich zwei Flugzeuge im Nebel verflogen. Und als Tante 

ie das erfuhr, kriegte ſie doch Bedenken. Sie war ſonſt 
nicht ſo, aber hier mußte ſchnell gehandelt werden. Sie 
entſchloß ſich, mit der Eiſenbahn zu fahren und Altmeier 
I die befte Verbindung nach dem SBeace-river zu: 
ammen. 

Das war die einzige Schwäche, die ſie ſich auf ihrer 
Expedition zuſchulden kommen ließ — und ſie ahnte leider 
nicht, wie bitter fie ſich rächen ſollte. 

Nun fuhr ſie quer durch Kanada — über den Fundy⸗ 
Sund nach dem kleinen rauchigen St. John. Bis an den 
St. Lawrence bei Montreal. Ueber die Regierungshaupt⸗ 
ſtadt Ottawa. Immer weiter mit der Canadian Pacific 
durch die Zentralſtaaten bis nach Edmonton-Alberta. Es 
dauerte drei Tage und vier Nächte, aber Tante Mie wurde 
die Zeit nicht lang. EN . 

Sie fuhr durch dasſelbe Land wie im Vorjahr Robby, 


aber nicht im ſchmutzigen Padwa gen mit rülpſenden und 
ſpuckenden Kameraden, ſondern mit all den Anſprüchen, die 
das in kanadiſchen Dollars bezahlte Ticket dem Reiſenden 
erlaubt — behütet, bedient und in freundlicher Geſellſchaft. 

An den jauberen Landſtraßen Quebecs und Ontarios 
neben den ſchnellen Autos her. Zarte Birkenwälder im 
erſten hellen Grün. Blütenſchnee der kilometerlangen Obſt⸗ 
kulturen. Die Baſeballplätze jedesmal am Rand der Städte. 

Dann die beiden Tage durch den Urwald, ſo wild und 
ſo dunkel, als wäre dies der erſte Zug, der ſich in ein 
unerforſchtes Land hineinbohrte. Sumpfwieſen, kleine Ge⸗ 
wäſſer, Kanus mit ernſt blickenden Indianern. Rauch von 
Lumbercamps über den Wipfeln. Dann das ſchaurige 
Schauſpiel der niedergebrannten Waldſtrecken. Vor einer 
kleinen Station, als der Zug keine Einfahrt hatte und 
eine Minute halten mußte, hodte ein Rudel Strolche im 
Graben neben der Bahnböſchung. i 
Geſtalten mit ſchmutzigen, braunen Geſichtern. Sie ſahen 
jpüttiich zu den Fenſtern des Salonwagens auf und riſſen 
Witze in einer Mundart, die Tante Mie nicht verſtand. 

„Sehen Sie nur den alten Kerl da!“ flüſterte ſie Alt⸗ 
meier zu. — „Unheimlich ſieht der Burſche aus... Ich 
meine den da — den buckligen Zwerg! — Die Zahnlücken 
und die langen weißen Haare! s muß das für ein 
Leben ſein!“ : A 

„Der fühlt ſich ganz wohl in feiner Haut!” jagte Alt⸗ 
meier und lachte. — „Will er gar nicht anders haben 
Das ſind Hobos!“ 

„Hobos?“ 5 $ 

„Eiſenbahntramps. Fahren ohne Ticket auf den Güter- 
wagen. Will ihnen mal Zigaretten runterſchmeißen. — 
Manchmal ſind ganz ordentliche Kerle darunter!“ 

„Iſt ja wohl nicht möglich!“ ſagte Tante Mie über⸗ 
wältigt. — 

in weiteres Erlebnis hatte ſie, als ein kaum dreißig⸗ 

jähriger Profeſſor der Columbia-Univerfität eine Weile im 
gleichen Abteil fuhr. Ein Amerikaner, er reiſte, um Wei⸗ 
zen zu ſtudieren, und war ſehr geſcheit. Nur nicht in einem: 
er wollte unbedingt Eindruck auf Tante Mie machen. Er⸗ 
ſtens damit, daß er eine Weile „Hallooh, baby“ zu ihr 
ſagte. Als er merkte, daß ſie das albern fand, ging er etwas 
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Zerlumpte, abgeriſſene 
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verwirrt auf feine Rekorde im Baſeball über. Und als auch 
das nur auf ſehr mäßiges Entgegenkommen ſtieß, wollte 
er mit Ueberlegenheit imponieren. 

„Was für eine Friſur tragen Sie bloß!“ ſagte er mify 
billigend. 

„Paßt mir gerade fol” ſagte fie — etwas überraſcht. 

„Womit kleben Sie die Haare an? — Del?” 

„Nein — Teer!“ ſagte ſie wütend. 

„Sieht auch aus wie Aſphalt — wirklich!“ ; 

Sie rang nach Atem, ſah zur Seite und erwiſchte einen 


recht kritiſchen Blick von Altmeier, der gleicherweiſe ihrer 


Haartracht galt. SH war fie verwirrt. 

„Nämlich —,“ ſagte der junge Profeſſor. — „Sie hät 
ten das nicht nötig! — Ihre Haare ſind prachtvoll, wenn 
Sie fie nicht fo barbariſch ſtriegeln würden. Und über. 
haupt — was tun Sie ſo, als wenn Sie nicht wüßten, daß 
Sie ein febr, ſehr hübſches Mädchen find?“ 

„Sie wollten mir was vom izen erzählen!“ ſagte 
ſie — jetzt vollkommen erledigt. Das hatte ihr noch niemand 
gejagt und fie hatte keine Ahnung, ob fie ſich bedanken oder 
aus dem Fenſter ſpringen ſollte. 

Der Amerikaner begnügte ſich mit dem Triumph, ſie 
ig matt geſetzt zu haben — und ſagte gnädig: „Ja. 
— Die 
derte von Millionen Scheffel betragen —“ 

„Haha —,“ ſagte fie. 

„— Hunderte von Millionen!“ wiederholte er. — „Nach 
der genauen Weltwirtſchaftsſtatiſtit der Liverpooler Corn 
Trade Aſſociation!“ a 

„— izenüberſchüſſe!“ ſagte fie, immer noch lachend. 
Bis ſie ſah, daß er ein En ſachliches Geſicht machte und 
Altmeier auch in dieſem Punkte feine Auffaſſung der Sadr 
lage zu teilen ſchien. : £ 7 

„Kinder — macht keine Witze!“ ſagte fie faſſungslos. 
Dergleichen war im Weſtſtahlhaus nie erörtert worden. 
— „Ueberſchüſſe? An Weizen? An Brot? ... Ich denke, es 
gibt Menſchen, die hungern müſſen?“ 

„Stimmt!“ ſagte der Amerikaner trocken. — „Und was 
hat dies damit zu tun?“ 

Auf dieſe je geriet Tante Mie an das Problem 
des Jahrhunderts. — (Fortſ. folgt) 


Weizenüberſchüſſe pro Jahr, die jetzt ſchon Hun⸗ 


Stadt 
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Stadt poj 
Sta oſen 
k y . 
dienstag, den 5. märz 
N Can Uhr früh: Temperatur der Luft — 8 
En Baroni. 767. Heiter. Nordoſtwinde. 
7 : Höchſte Temperatur — 2, niedrigſte 
1 rad Celſ. Höhe der Schneedecke 1 rer 
en ſerſtand der Warthe am 5. März + 2,38 
. 2,34 Meter am Vortage. 
Em ittwoch: Sonnenaufgang 6.30, Sonnen⸗ 
eg 17.39; Mondaufgang 6.34, Mond- 
Ing 20.04. 
du en Orausjage für Mittwoch, den 6. März: 
um 18 des vorwiegend heiteren Wetters, 
erdtürterer Froſt, am Tage ſtellenweiſe 
wache Mrauſtieg bis nahe dem Gefrierpunkt; 
Lufthewegrng. 


ſlelplan der poſener Theater 
du Wien: 

mtoa: Geſchloſſen. 

Pond: Sinfonieloyzert. 

. stag: Ausverkaufte Vorſtellung. 

5 ji, Roijti: 


An Mistan- 
m; 
K ittwo 9 
j onnerstag! 


„Das luſtige Mädel“ 
‚Arzt wider Willen“ 
„Der Eheſtreit“ 
nie n: 
{ glich 8 Uhr: „Alles für eine Milliarde“: 
Bro; oln Kunſtausſtellungen: 
| N Muſeum, Al. Marcinkowſtiego Nr. 9. 
Mihe Ausſtellung vom früheren Polen. 
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im {tn der 
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n. 
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Engl. 
küßt“ (En kan ee 
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alt an die hungernden vögel! 
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cht er zeigt noch einmal ſein grimmiges 
end fo ift für unſere gefiederten Freunde 
er Be ee 1 
den, nter bisher ni allzu ſehr zu 
arten es gab weder richtiges Glatteis, 
Traten Rauhreif noch eine hohe Schnee: 
n find fie jetzt nach den Monaten 
d ei ng ſtark geſchwächt, jo daß der 
Hor kann. Sebruch für fie fehe gefährlich werz 
nders reste halb muß man die Vögel jetzt 
die pe; lich füttern. Wir empfehlen wie⸗ 
at Futterringe, die auch von 

uch 57 zu früh ap. Zug: 
ur dee erden. In dieſem Zuſammen⸗ 
1 Artikel unſeres Dr. P.⸗Mit⸗ 
Dezember v. Is. hingewieſen. 


i Vie 
T. andmieticha'tliche Hil'sattion 
fügte Stier Wojewode, Oberſt Marufjemifi, 
y tinum vergangenen Sonntag die Kreiſe 
$ Wege und Neutomiſchel. Die von ihm in 
J unge. geleitete Hilfsaktion iſt in vollem 
Saat egenwärtig wird die Herbeiſchaffung 
i p reide vorbereitet. Diejenigen Kreis- 
t find von der Dürre weniger betroffen 
1 Er haben unter ſich die Hilfsaktion 
1 umme meiſten geſchädigten Gebiete über⸗ 
Fries Au fajt allen Kreisſtädten der Woje- 
E eſtehen bereits Hilfskomitees. 


Geſchäftsjubildum 


te gpubiläum feines 25jährigen Beſtehens 
on 1 das bekannte Photoartikel⸗ 
neben Kazimierz Gre ge t in der 27. Gru⸗ 
fand 1 dem Teatr Polſki. Aus dieſem An- 
woran der St. Martinkirche eine Meſſe 
5 Vertuf ein Frühſtück egeben wurde, dem 
ter er aus Deutſch and 5 
amen 


eit angebrochen. 
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i CHE. einer reich be⸗ 
ihrift, die gern geleſen wird. 
iſt ein Briefkaſten am 
fe, wo man außerhalb der Ge⸗ 
Entwickeln beſtimmte Platten 
n kann. Die Laboratorien find mit 
a Einrichtungen verſehen. Mit 
ph ie Jubelfirma als eines der ange 
Aachen, dhotographiſchen Unternehmen ange⸗ 
d 
“dt hindas 


inaus 8 8 über die Grenzen unſerer 


interen 
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ekannt geworden iſt. 
ner pop — 
Ion nen däre Zug nach Mille, der am ver- 
ae wegesonnabend Poſen verlaſſen ſollte, 
en werd eu geringer Teilnahme nicht ab- 
Vier ler ; 
Sue Yaltettor der Sozialverſicherungsanſtalt. 
TI wurde der Direktor der hieſigen 
A ou verungsanſtalt. Dr. Samborſki, nach 
i „it er etzt. Zum neuen Direktor der An⸗ 
I} RAS isherige Direktor des Bezirksver⸗ 
i es, Herr Maukowfli, ernannt 
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lichſtes getan, um allen in Not geratenen 
Volksgenoſſen Unterſtützung und Hilfe ange⸗ 
deihen zu laſſen. Sie war dabei auf die 
Opferfreudigkeit der deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft angewieſen. Es iſt erfreulich feſtzuſtel⸗ 
len, daß im allgemeinen dem Ruf der Not⸗ 
hilfe ſtets Gehör geleiſtet wurde, daß man 
Verſtändnis hatte für die Notlage unſerer 
Brüder und Schweſtern. Denn die Nothilfe 
und ihre ehrenamtlichen Werber bitten ja 
niemals für ſich, ſondern ſtets für die Armen 
und Aermſten, die nicht ſammeln gehen kön⸗ 
nen, ſondern voll oft verſtändlicher Scham 
zurückhalten und darben. 

Wir ſagten: „Im allgemeinen,“ denn lei⸗ 
der ſind während der Arbeit auch Fälle vor⸗ 
ſekommen, wo unſere ehrenamtlichen Samm- 
er keine allzu freundliche Aufnahme gefun⸗ 
den haben. Dieſe Männer und Frauen, die 
ſich in den Dienſt einer guten Sache geſtellt 
haben, haben nie erwartet, daß man ſich 
ihretwegen irgend welche Umſtände macht. 
Erwartet aber haben ſie, daß man für ihre 
Miſſion Verſtändnis hat. Sie ſagten ihr 


Boſener Handwerkerverein 


Heute, Dienstag, den 5. März, vexanſtaltet der 
Poſener Handwerkerverein zum Karneral⸗Ab⸗ 
ſchluß ein Faſtnachtskränzchen in der 
Loge, zu dem alle Velksgenoſſen 5 ur 
laden werden. Da der Reinertrag Wohlfahrts⸗ 
zwecken zugeführt wird, iſt recht zahlreicher Be⸗ 
ſuch erwünſcht. 


Ruder -Club „Neptun“ 


Wir weiſen unſere Mitglieder nochmals auf 
die am 7. März, abends 8 Uhr, in der Graben⸗ 
loge ſtattfindende Jahreshauptverſammlung hin 
und bitten um recht zahlreiches Erſcheinen. — 
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, 
daß die erſte Probe des Sprechchores für die 
Nothilfe⸗Peranſtaltung am Mittwoch, 6. März, 
abends 8 Uhr im Sitzungsſaale des Raiffeiſen⸗ 
Gebäudes in der Wfazdowa 3 ſtattfindet, und 
wünſchen zahlreiche Beteiligung. 


Sin oniekonzert 


Im nächſten Sinfoniekonzert am morgigen 
Mittwoch im Großen Theater hören wir zum 
erſten Male in unſerer Stadt ein Clavicem⸗ 
ballo, ein Inſtrument aus dem 17. und 18. 
Jahrhundert, in der Ausführung der War⸗ 
ſchauer Künſtlerin Frau Margerita Trombini⸗ 
Kazuro. Die Künſtlerin wird das Bachſche 
F-Moll⸗Konzert zum Vortrag bringen. Weiter 
langen unter Leitung des Dirigenten Tözef 
ziminſti „Präludium, Choral und Fuge“ von 
Bach, die Ouvertüre zur Oper „Die Ruinen von 
Babylon“ von Kurpinſki“ und Czafkowſkis 
Fünfte Sinfonie zum Vortrag. Eintrittskarten 
zum Preiſe von 50 Groſchen bis 3 3I. find bei 
Szrejbrowſki in der ul. Pierackiego 20 zu haben. 


— — 


unſerer Heimabende hält am kommenden Don⸗ 
nerstag Fräulein Dr. Rhode einen Vortrag 
über das Thema „Vom Geiſt der Sprache“. 


Christuskirche. Es fei hiermit auf die Uebungs⸗ 
ſtunde des Kirchenchors am Mittwoch, 6. März, 
abends 8 Uhr im Gemeindeſaal aufmerkſam ge- 
macht. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 


Eine Stadtverordnetenſitzung ift für den Heus 
tigen Dienstag einberufen worden. Auf der 
Tagesordnung ſtehen außer der Bewilligung 
von Nachtragskrediten die Ausgabenſeiten des 
a tigen Budgets: Unterrichtsweſen, Kunſt 
und Wi 1 öffentliche Wohlfahrt und Ge⸗ 
ſundheitspflege. 


Chopin⸗Abend. Der Literariſche Abend am 
Donnerstag dieſer Woche iſt dem großen polni⸗ 
chen Muſt 56 ich Chopin gewidmet. An 
er wie gewöhnlich im Dziaſynſkiſchen Palais 
5 Feier wird u. a. 3 775 Profeſſor 
Eukaſiewicz teilnehmen, der kürzlich im 
Berliner Rundfunk in einer Chopin ⸗Gedenk⸗ 
ſtunde mit großem Erfolg mitgewirkt hat. 


Amwälzung in der Radioinduſtrie 


Das ſtete Streben nach Vervollkommnung der 
Radioempfänger brachte vor einigen Tagen 
einen neuen Empfänger der Weltmarke „Tele⸗ 
funken“ auf den Markt, der an Vollkommenheit 
nicht e findet. Dieſer Apparat, 
„Luxor“ genannt, entſpricht den höchſten Anz 
Nadin ſowohl der Fachleute als auch der 
adioamateure. Bei feiner: Pen ae wurde 
eine bisher iger 62 Präziſion erzielt — es 
iſt ein richtiger Erfolg der Großlaboratorien 
up „Telefunken“. Durch die Anwendung 
von Spulen mit eiſernem Kern wird ohne den 
geringsten Verluſt große Trennſchärfe gewon- 
nen, 3 Kathoden⸗Pentodenlampen mit hoher 
Verſtärkung, ein elektrodynamiſcher . 
Super⸗Effekt mit i 
bung, eine Neonſkala mit Stationsnamen für 
alle drei Kreiſe uw. bilden wahre Vorzüge 
dieſes volltommenen Apparates Mit wirklicher 


der 


Radioempfänger „Luxor“ alle echten Kenner und 
Radioamateutre in Polen begeiſtern wird. 
; : N. 218. 


Verein deutſcher Angeſtellter. Im Rahmen 


} 
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5 4 Ton: und Klangfär⸗ 


Fr beſonders an den Telephonleitungen gro⸗ 


Habt Verſtändnis auch für die Sammler! 


NGR. Die deutſche Nothilfe hat ihr Mög- 


Sprüchlein her immer in der Annahme, daß 
die Volksgenoſſen bereits wußten, was die 
Deutſche Nothilfe will und vor allem, daß 


die Volksgenoſſen erfüllt find von dem 
Pflichtbewußtſein gegen ihre ar⸗ 


beitsloſen Brüder und Schweſtern. Aber lei⸗ 
der ſind einzelne Fälle eingetreten, in denen 
man unſere Sammler mit harten Worten 
abfertigte, ja in der Nähe von Bromberg 
ſogar iſt zur traurigen Tatſache geworden, 
daß man zwei Sammler, die bei 
Wind mit dem Rade von Haus zu Haus 
fuhren, einfach die Tür gewieſen hat. Das 
unverſtändliche Verhalten in dieſem Falle 
zeigt, daß die betreffenden Hausbewohner 
noch nicht den Sinn der Zeit verſtanden 
haben. Wie entmutigt müſſen diejenigen 
ſein, die ihre Zeit opfern, um für die Aerm⸗ 
ſten zu ſommeln und die dann einfach aus 
dem Hauſe gewieſen werden. Wir wenden 
uns deshalb an alle Volksgenoſſen mit der 
Bitte um Verſtändnis für die Sammler, die 
ja ihre Tätigkeit ehrenamtlich ausüben; wir 
bitten im Namen der Arbeitsloſen und der 
Armen. 


egen und 
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Das Konſulat der Tſchechoflowaliſchen Repu- 
lit gibt bekannt, daß es am 7. März 1935 an⸗ 
läßlich der Feſtlichkeiten des 85. Geburtstages 
des Präſidenten der Republik, T. G. Maſaryk, 
nicht amtiert. Glückwünſche für den Präſiden⸗ 
ten nimmt der Konſul an dieſem Tage um 
11 Uhr feitens der tſchechoſlowakiſchen Staats- 
bürger, nach 12 Uhr ſeitens der Freunde und 
Gonner entgegen. 


Neuer leitender Arzt im Städt. Krankenhaus. 
Die Warſchauer Zentralbehörden haben dieſer 
Tage Dr. Lucjan Sokofowſti als leitenden Arzt 
des hieſigen Städt Kranlenhauſes beſtätigt. So⸗ 
mit iſt die ſeit vier Jahren freie Stelle end⸗ 
gültig beſetzt worden. 


Einbruchsdiebſtahl. In das Geſchäft der Firma 
Antoni Roje in der ul. Nowa 8 ift eingebrochen 
worden. Den Dieben ſollen Waren im Werte 
von 4000 31. in die Hände gefallen ſein. 

— — A 
Liſſa 


k. Vom hieſigen Poſt⸗ und Telegraphenamt. 
Die ſtarken Schneefälle am vergangenen Sonn⸗ 
abend und Sonntag haben in der Stadt und 
in der Umgegend an den Telephonleitungen ſehr 
viel Schaden angerichtet. Man mußte Won 
zur Beſeitigung der Schäden ſchreiten. atür⸗ 
lich fann bei dem großen Umfang der Schäden 


nicht alles auf einmal in Ordnung gebracht 
werden. Das oe und a a ie bittet 
alſo alle Geſchädigten, Geduld zu haben, und 


erklärt, daß bis ſpäteſtens Mittwoch jegliche 
Schäden an Telephonleitungen, die in den letzten 
Tagen entſtanden ſind, beſeitigt werden. 


k. Eine öffentliche Stadtverorbnetenſitzung 
findet am kommenden Donnerstag, abends um 
6.30 Uhr im Sitzungsſaale des RNathauſes mit 
nachſtehender Tagesordnung ſtatt: 1. Bericht⸗ 
erſtattung über die in den Monaten Dezember 
und Januar in der Stadthauptkaſſe, der Kaſſe 
des Schlachthofes und der Kaſſe der Städt. Lichts, 
Kraft⸗ und Waſſerwerke a N Revi⸗ 
ſionen; 2. Bekanntgabe der Nohbilanzen der 
genannten Kaſſen; 3. Bekanntgabe der Entſchei⸗ 
dung des Woſewodſchaftsamtes in Sachen Kre- 
ditverſchiebung im Budget des Städt. Schlacht⸗ 

ofes; 4. Berichterſtattung über die Tagung des 

lädteverbandes für Großpolen; 5. Jahresrech⸗ 
nung der Städt. Kommunalſparkaſſe, und zwar 
a) Bericht über die Tätigkeit der Kommunal⸗ 
ſparkaſſe im Jahre 1934, g. d 
Berichts über das Budget für 1934, c) Beſtäti⸗ 
gung der Bilanz m 1934, d) Beftätigung der 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung für 1934 und Bes 
el ein über die Deckung der Verluſte; 
6. Wahl eines Mitgliedes für die Reviſionskom⸗ 
miſſion der Kommunalſparkaſſe: 7. Wahl zweier 
Mitglieder in den Rat der Kommunalſparkaſſe: 
8. Delegiertenwahl für die Tagung des Städte⸗ 
verbandes in Warſchau; 9. Wahl eines Waiſen⸗ 
rates für den 16. Bezirk: 10. Beſchlußfaſſung 
über die Mietshöhe in den ſtädtiſchen Miets⸗ 
häuſern an der ul. Zwirki i Wigury 22/23; 
11. Niederſchlagung privatrehtliher Verpflich⸗ 
tungen; 12. Mietsermäßigungen; 13. Hypo⸗ 
thekenangelegenheit Tolata; 14. Berufung eines 
Bürgermeiſters und Vizebürgermeiſters. 


Rawitſch 


— Theater in Trachenberg. Am Mittwoch, 
6. März, abends 814 Uhr gibt das beliebte ſchle⸗ 
ide Landestheater wiederum ein Gaſtſpiel in 
unſerem benachbarten Trachenberg. Zur Auf- 
führung gelangt „Una von Noumburg‘, ein hiſto⸗ 
riſches Stüd, das zu den Neuerſcheinungen der 
Deutſchen Bühne gehört. 

— Schneeſchäden. Die großen Schneemaſſen, 
die am Sonnabend und Sonntag niedergingen, 


en Schaden angerichtet. So wurde u. a. der 
Leitungsmaſt auf dem Beamtenhauſe Neben lie. 
dem Zuchthauſe durch die auf den Drähten lie: 
Kan Schneelaſt gebrochen und mußte durch . 
Rotmaſten erſetzt werden. Auch beim Staroſtwo 


wurde ein Notmaſt errichtet. Die Beſeitigung 


| 


ver Schäden an den Telephonleitungen wird 


Genugtuung können wir feſtſtellen, daß der etwa vier Tage in Anſpruch nehmen. 


— Jahrmärkte. Am 7. März findet in Punitz 
ein allgemeiner Jahrmarkt fait am 12. März 
wird in Dubin ein Jahrmarkt abgehalten. 


b) Beſtätigung de 


mittwoch, 6. märz 1938 


und Land 


Wollſtein 


s Baiingsvergniigen, Am Sonnabend, dem 
2. März, veranſtalteten die Welage⸗Ortsgruppen 
Jaromierz und Wollſtein im Saale des Schützen⸗ 

uſes ein Wintervergnügen mit Theater und 

anz Der . Saal war trotz 
des Regens und Schneegeſtöbers faſt bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Herr Dr. Lehfeldt aus 
Lehfelde begrüßte die Mitglieder und die zahl⸗ 
rei os Gäſte und gab das Programm 
für den Abend bekannt, mit dem Wunſche, recht 
fröhliche Stunden zu verleben. Ein Prolog er⸗ 
öffnete den offiziellen Teil, es ſchloß ſich das 
T aterſtück „Die Wetterkiſte“ an. s Stück 
wurde unter der Leitung des Herrn Dr. Leh⸗ 
jelbt ſehr flott geſpielt. Urkomiſch wirkten die 
Verwechſlungsſzenen. Die Zuſchauer kargten 
pe Schluß mit Beifall nicht. Eine Kapelle 
pielte dann zum Tanz auf, und vergeſſen waren 
alle Sorgen des Alltags. Stürmiſch begrüßt 
wurde eine Mädchengruppe, die in einer Tanz⸗ 
pauſe einige gut eingeübte Volkstänze vor⸗ 
führte. Als zum Schluß der Beifall kein Ende 
nehmen wollte, mußten die Tänze wiederholt 
werden. Dieſe und andere Anterbrechungen 
ſorgten dafür, daß die gute Stimmung bis in 
die erſten Morgenſtunden anhielt. ie Lei⸗ 
tung der Ortsgruppen hatte ſich aber auch alle 
Mühe gegeben, den Mitgliedern einige frohe 
Stunden zu bereiten. Es kann mit ſtimmt⸗ 
eit geſagt werden, daß es ihnen gelungen iſt. 
Salt fei ihr an dieſer Stelle beſonders ger 

net. 


Nogaſen 


hk. Vereinsfeſt des Männergeſangvereins. In 
der vergangenen Woche veranſtaltete der Roga⸗ 
ſener Männergeſangverein in den Räumen des 
entralhotels ſein diesjähriges Vereinsfeſt. 
r fait bis auf den letzten Platz beſetzte Saal 
nahm die Vorträge des Gejangvereins mit 
Freude und Dankbarkeit auf. Von den Chören 
Laren die Volksweiſe „Da drunten im tiefen 
al“ und der Creuzer⸗Abendglockenchor beſonde⸗ 
ren Anklang und Beifall. Nach einer der Ver⸗ 
anſtaltung und dem Zeitgeiſt entſprechenden, 
herzlichen Anſprache konnte der Vereinsvor⸗ 
ſitzende, Herr Wolter, einigen langjährigen Mit» 
liedern das Vereinsehrenabzeichen an die Bruſt 
heften, Nach einem geſanglich beſonders gut 
vorgetragenen humoriſtiſchen Terzett, das Ver⸗ 
einsmitglieder bildeten, brachte die Theater⸗ 
gruppe des Poſener Gemiſchten Chors als Gaf 
des Rogaſener Vereins das belannte vieraktige 
Luſtſpiel „Großſtadtluft“. Das unter der 
währten Regie von Frau Lina Starke flott ge⸗ 
ſpielte und fein pointierte Luſtſpiel brachte die 
Anweſenden in eine Stimmung, die dann die 
Vereinsmitglieder und ihre Gäfte bis zum 
Morgen beim fröhlichen Tanz zuſammenhielt. 


Mogilno 


Faſchingsfeſt des Schulvereins Rojenau. Ein 
E gut gelungenes, echt deutſches 

. fand unter dem Namen „Faſchings⸗ 
rummel“ mit einem reichhaltigen Programm, 
mit zeitgemäßen Anſprachen, Gedichten, Liedern 
Konzertvorträgen, ſowie dem derben Schwand 
„Dorfichlägerei“ in Lengerts Saal in Roſenau 
ſtatt. Die mitwirkende Jugend, die ſich gern in 
den Dienſt der guten Sache ſtellte, war trotz dei 
kurzen Vorbereitungszeit ihrer Sache voll⸗ 
kommen gewachſen und erntete wohlverdienten 
Beifall. Ein gemütliches Tänzchen, oft unter⸗ 
brochen durch Ueberraſchungen, beſchloß das anı 
genehm verlaufene Feſt. Der hoffentlich nichl 
geringe Ueberſchuß kann der hieſigen Privat⸗ 
ſchule gut zuſtatten kommen. 


Schwerer Unfall. Der Bauernſohn Kokotowſkf 
aus Sulkowo wurde, als er auf der Gnejen— 
Tremeſſener Kunſtſtraße neben feinem ſchwer 
beladenen Steinwagen herging, von einem Auto 
geſtreift und zu Boden geworfen. Er kam unter 
die Räder, wobei ihm beide Beine und ein Arm 
gebrochen wurden. Der Verunglückte wurde 
vom Krankenauto der Soz.⸗Verſ.⸗Anſtalt Gneſen 
in das dortige Krankenhaus gebracht. 
Auto, das den Unfall verurſacht hatte, war auf 
und davon gefahren. 


— EEE? 
Mlm-Bespremungen 
„Slonce“: „Ihre Hoheit küßt.“ 


Auf der Karte Mitteleuropas iſt der Staat 
Bergſtadt⸗Neuſtadt nicht zu finden. Er ift eine 
Phantaſiegeburt des Drehbuchs, das in dieſen 
kleinen Staat ein Königtum verlegt und darin 
die großen Ereigniſſe ſpielen läßt, die den ganz 
zen Film in ffi ger, und unterhaltender Form 
ausfüllen. Dem Regiſſeur William Dieterle ift 


"es hier im 8 u anderen amerikaniſchen 


ilmen dieſer Art gelungen, eine Filmoperette 
Mentee die durchaus flott ift und nichts 
von dem üblichen abſtoßenden Sentimentalismus 
an ſich hat, ohne den der Amerikaner ſonſt nicht 
auskommen kann. Der Film iſt in allen Stücken 
gelungen und kann als einer der beiten bes 
1 werden, den die Skonce⸗Direltion iy 
er letzten Zeit herausgeſtellt hat. 


Hervorragend iſt die Darſtellung durch Janet 
Gaynor als Prinzeſſin Marie Chriltine und 
Henry Garat als Oberleutnant Conradi. Beide 
spielen mit erfriſchender Natürlichkeit und Bes 
„ lo daß fie ſich die Herzen der Zue 
ſchauer — Garat der weiblichen und Gaynor 
der männlichen — im Sturm erobern, Der Film 
iſt ſchon durch die Mitwirkung dieſer beiden 

chauſpieler wertvoll. Jeder, der ihn beſucht, 
wird ſicher auf ſeine Koſten kommen. 


PP Vorprogramm läuft die übliche Wochen⸗ 


. N. 


Jarotſchin 


Wöjtwahlen. Nachdem die Gemeinderat⸗ 
wahlen, in den 8 Landgemeinden des Kreiſes 
Jarotſchin in der vergangenen Woche beendet 
worden ſind, wobei insgeſamt 136 Gemeinderäte 
gewählt wurden, werden in dieſer Woche die 
neuen Gemeinderäte zu den Wahlen der acht 
Woöjte im Kreiſe Jarotſchin ſchreiten. Es wer- 
den gewählt: am 7. März in den ee 
den Kotlin und Zerlöw die Wöjte, je ein Ver⸗ 
treter und je 2 Beiſitzer; am 8. März in den 
Gemeinden Pleſchen und Gokuchöw die . 
je ein Vertreter und 3 bzw. 2 Beiſitzer; 

März in den Gemeinden Jarotſchewo 5 
Reuſtabt die Wöjte, je ein Vertreter und je 
2 Beiſitzer; am 10. März in den Landgemeinden 
Jarotſchin und Czermin die Wöfte, je ein Berz 
treter und 3 bzw. 2 Beiſitzer. Von den neuge⸗ 
wählten Gemeinderäten 7 etwa 70% der 
Regierungspartei an. Deshalb tP n 
daß die Bolten der Wöfte ebenfalls durch A 
hänger der Regierungspartei beſetzt — A 

x Einen Radioapparat im Werte von 700 zt 
ſtahlen in der Nacht zum Mittwoch unbekannte 
Diebe aus dem Saal des Schützenverbandes in 
der ul Wolnosci. Die Diebe hatten ſich in den 
im Erdgeſchoß gelegenen Saal dadurch Eingang 
verſchafft, daß ſie die Scheiben eines Fenſters 
zertrümmerten. Der Schützenverband hat für 
die Ergreifung der Täter eine Belohnung von 
20 zl ausgeſetzt. 

X Pferderäude. Der Kreistierarzt gibt be- 
kannt, daß in dem Gehöft des Landwirts Ignacy 
Jankowſki in Poreba die Pferderäude amtlich 
feſtgeſtellt wurde. . 

Der Kreistierarzt Dr. Kalinſki verreiſt am 
5. d. M auf einige Tage nach Poſen, um dort 
die Leitung eines Lehrgangs für alle Tierärzte 
der Wojewodſchaft zu übernehmen. Herr Dr. 
Kalinſti wird während feiner Abweſenheit durch 
den Direktor des Pleſchener Schlachthauſes, 
Herrn Barzykowſfki, vertreten. 


Neutomiſchel 


Abſchluß eines Fortbildungslehrganges. 
den in der Zeit vom 21. Januar bis 2. rz 
in Neutomiſchel von der Welage unter Leitung 
des Diplom⸗Landwirts, Direktors Zern abge- 
haltenen landwirt ſchaftlichen fen a 
fand am je die Abſchlußprüfung ſtatt 
Es unterzogen ſich derſelben 20 Teilnehmer 
unter Beteiligung zahlreicher Angehöriger und 
des Ortsgruppenvorſtandes. Nach einer ein⸗ 
leitenden Anſprache des Kurſusleiters, in der 
er beſonders die Wichtigkeit der theoretiſchen 
wie auch praktiſchen Fortbildung unſerer Jugend 
betonte, zeigten die Schüler an Hand gehaltener 
Vorträge und ſchriftlicher Darſtellungen, daß ſie 
den Lehrgang nicht ungenutzt an ſich haben vor⸗ 
übergehen lajjen. Namens der Teilnehmer ſprach 
der Ortsgruppenleiter, Herr Hoffmann⸗Sontop, 
Herrn Direktor Zern den Dank für ſeine hin⸗ 
gebende Mühewaltung aus. Am Abend ver- 
einigten ſich noch einmal die | mer 
mit ihren Angehörigen im Saale der Frau 
Pflaum am Bahnhof Neutomiſchel zu einem ge⸗ 
mütlichen Abſchlußkränzchen. Alle Teilnehmer 


ſind unſerer Welage dankbar, daß ſie ihnen Ge⸗ 


legenheit zur Fortbildung bot, und hoffen, daß 
es möglich ſein wird, ihre gelammelten Kennt- 
niſſe durch einen ähnlichen Kurſus im nächſten 
Winter zu erweitern. 


Inowroclaw 


2. Winterſeſt der Frauenhilfe Gniewkowo. 
Die Frauenhilfe in unſerem Nachbarſtädtchen 


Gniewkowo veranſtaltete am Sonntag, dem 
3. März, in den Räumen des Hotel P ler ihr 
zu dem ſich Gäſte von 


Diesjühriges ä 
nah und fern ſo zahlreich eingefunden hatten, 
daß die Räume faſt nicht ausreichten, um alle 
zu faſſen. Das reichhaltige Programm über⸗ 
traf aber auch alle Erwartungen. Eröffnet 
wurde das gee mit dem Liede „Friſch geſun⸗ 
gen“, worauf ein Prolog folgte. Darauf be⸗ 
grüßte Pue Rogall die Erſchienenen mit 
warmen Worten. as nun folgende lebende 
Bild „In einem kühlen Grunde“ mit einem 
richtigen klappernden Mühlrad war recht tref⸗ 
fend bargejtellt Es ſchloß fih daran das Mär- 
chen „Der Wolf und die fieben Geißlein“, das 
von Kindern geſpielt wurde. Dabei konnten 
auch die Kleinſten ihre Kunſt årig en und erne 
teten großen Beifall. Biel Fii ichkeit löſten 
die von einem Aike Mädchen n 
„Neueſten Nachrichten“ aus. Der „Tanz der 
. der auch von Kindern eig 
Kfm wurde, war bejonders u gelungen. 5 
te dann noch das Gedicht „Mutte e 
Mutterkaut“ und eine Szene aus „Wilhelm 
Tell“. Die am Schluß aufgeführten beiden 
Einakter „Samariterliebe“ und „Ein Gruß von 
oben“ rieſen bei den Zuhörern größte Heiter⸗ 
keit hervor. Es wurde mit b. e nicht o 
HR Nachdem noch das Lied: s frag 
viel nad) Geld und Gut, wenn ich Ar Mi 
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Schluß der Autoſchau 


Der letzte Tag der Internationalen Auto⸗ 
mobil⸗ und Motorradausſtellung in Berlin 
brachte der großen Schau noch einen ungewöhn⸗ 
lichen Anſturm von Beſuchern. In St Den 
Nachmittagſtanden wurde der 875. 000 Be fuer |, 
Eee Er erhielt einen Wagen der DA 

eiſterklaſſe. 


Wieder waren aus dem Reich gehtreise So Son⸗ 
derzüge gekommen, um einen Strom von Be⸗ 
4 nach dem Witzlebener Ausſtellungs⸗ 

elände zu lenken. Darüber pero ſah man 
agen aus allen Teilen des Reiches auf den 
benachbarten Parkplätzen. Auch die Berliner 
hatten ſich wieder in großer Zahl ein 14 
Um 8 Uhr abends Wen die Aut ihre 
Pforten, und im gleichen Augenblick begann der 
Abbau, denn es ſind nur wenige Tage, bis die 
Waſſerſportausſtellung am Kaiſer⸗ 
vo ihre Tore öffnen wird. Eine Muſter⸗ 
leiſtung an techniſcher Organiſation muß voll⸗ 
bracht werden, um in dieſer kurzen Zeit das 
Ab⸗ und Aufbauwerk zu vollenden. 


* Poſener Tageblatt 
Im Auto zum Krater des Aetna 


Auf den Spuren alter Römerſtraßen 


Nom. Bis = 1880 Meter Höhe iſt die neue 
Autoſtraße auf den Aetna jetzt emporgetrieben, 
vier Stunden geht der Reiſende noch bis zum 
Krater des höchſten Wer dene Vul⸗ 
kans, deſſen Beſteigung vor dem Straßenbau 
eine reſpettable bergſteigeriſche Leiſtung war. 
Und noch 1000 Meter höher foll die Straße 
durch Lava und Eisfelder zum Gipfel empor⸗ 
klettern, faſt bis an den Rand des dampfenden 
Kraters, deſſen hölliſcher Schlund tief in das 
glühende Herz der Erde hinabzuführen ſcheint. 


Es war eine kühne Idee der Sizilianer, den 
mit glühender Lava, mit Schwefeldämpfen und 
dem Eisgürtel ſeines Hauptes dräuenden Aetna 
durch eine Autoſtraße für den Fremdenverkehr 
zu erſchließen. 

Jahre hindurch haben die Ingenieure und 

Arbeiter mit dem ſteil aufragenden Kegel 

des Vulkans gekämpft, haben ihm den 

Menſchenweg aufgezwungen. 
Es iſt eine der herrlichſten Autoſtraßen 
der Welt geworden. Die ganze Schönheit der 
ſüdlichen Landſchaft Siziliens erſchließt ſich dem 
Autoreiſenden. Tief unten das in ſeliger Bläue 
leuchtende Meer, die Palmen der vielfach ver⸗ 
ſchlungenen Küſtenlinie grüßen herauf, die 
Häuſer, Gärten und Villen. Durch Palmenhaine 
geht die Fahrt, 2 Parkanlagen und Gärten 
mit herrlichen Blumen; ganz . je 
höher der Wagen klettert, ändert ſich das Bild. 
Eichen und Buchen löſen die Palmen und Oliven 
ab, Nadelbäume leiten über zu der rauhen Welt 
des Hochgebirges, immer dürftiger werden die 
Vertreter des Pflanzenreichs, kalte, eee eee ee EARD EES a a A 


bin“ gemeinſam gejungen worden war, er Ai 
Pfarrer Rogall nochmals das Wort und richt 
im Namen aller Gäſte eh Worte des Be 
fes an alle, die zum Ge W dieſes ſchönen 
Feſtes beigetragen hatten. Nach den Vorfüh⸗ 
rungen blieben die Feſtteilnehmer noch einige 
Stunden beiſammen und machten von den von 
der N für das leibliche Wohl bereit⸗ 
ſtellten Leckerbiſſen ane Gebrauch. Viel 
Fa bereitete auch noch das Angeln an der 
ngelbude, wo recht — Sachen erangelt 
werden konnten. Noch lange wird dieſes ſchöne 
Feſt den Teilnehmern in Erinnerung bleiben. 

2. Familienabend des Männergeſangvereins. 
Der hieſige Männergeſangverein hatte ſeine 
Mitglieder am letzten Sonnabend zu aa 
Familienabend, verbunden mit Kappenfeſt, 
das Vereinslokal „Deutſches Haus“ en 
Der Vorſitzende, Herr Schreiber, begrüßte die 
Erſchienenen und gedachte dabei der Saarüber⸗ 
abe. Er ſchloß feine Rede mit einem drei⸗ 
achen „Volk Heil“. Darauf ſang der Männer⸗ 
chor einige Lieder. Der daran anſchließende 
Tanz wurde nochmals durch mehrere Lieder an⸗ 
genehm 3 ie in den frühen Mor: 
genſtunden verließen die Feſtteilnehmer frohen 
Sinnes die gaſtliche Stätte. 

z. Stadtverordnetenſitzung. In der am ver- 
gangenen Freitag ſtattgefundenen Stadtverord⸗ 
netenſitzung gelangte das Budget der Stadtver⸗ 
waltung in Höhe von 1 418 338 Zloty und das 
Budget der ſtädtiſchen Unternehmungen in Höhe 
von 2011 127,72 Zloty zur Annahme. Darauf 
wurde der Antrag betr. Einrichtung eines ſtän⸗ 
digen Autobusverkehrs auf der Linie Inowroc⸗ 
kaw—Szymborze—Matwy angenommen. Als⸗ 
dann er otare die Einführung des neuen Magi⸗ 
ſtratsſchöffen e Reſzka. Dem 74jähri⸗ 
gen ehem. Angeſtellten M. Liſzkowſti wurde 
eine monatliche Unterſtützung in Höhe von 25 21 
bewilligt. Da die Stadt demnächſt das Mädchen⸗ 
Gymnajium übernimmt, wurde beſchloſſen, die 
Mobilien, Lehrhilfsmittel ujw. im Geſamt⸗ 
werte von 36 596,85 Zloty zu übernehmen und 
als Entſchädigung den rid ändigen Mietszins 
aufzurechnen. Der Frau Direktor wurde eine 
monatliche Rente von 174.50 Zloty bewilligt, 
ebenſo Frau Direktor Kompf eine lebensläng⸗ 
liche Rente von 161,20 Zloty. Den beſoldeten 
Magiſtratsmit liedern bewilligte man einen be⸗ 
ſtimmten Funktionszuſchlag. 


Margonin 


ly. Vom BR erſchlagen. Auf dem Gute 

Gula zewo ereignete ſich ein tödlicher Unfall. 

Arbeiter uczlowjti wurde beim Anſpan⸗ 

— — eines Hengſtes plötzlich ſo ſchwer vor die 

Bruſt geſchlagen, daß der Tod auf der Stelle ein⸗ 

trat. di e Margoniner Gerichtskommiſſion n 
ſofort den Tatbeſtand auf. 


Kolmar 


ly. Ueberfall im Walde. Als der Ba 
. Dumke aus Poſtolice am Abend auf 
ade nach Hauſe fuhr, wurde er im Walde 

von einem Manne angehalten, Der I ch als Kri⸗ 
minalbeamter vorſtellte und die Radfahrkarte 
verlangte. Als D. die Karte abgegeben hatte, 
zog der Bandit plötzlich einen Revolver mit dem 
er ihn bedrohte. 1 Bandit verſchwand dann 
mit dem Rade. Die ſofort W p Poli⸗ 
zei konnte den Banditen bisher nicht feſtnehmen. 


1 Glücklich verlaufener Unfall. Als am Frei⸗ 
der Beſitzer Hugo Quade aus Radwanki 
beim Krankenhaus um die Ede biegen wollte, 
auſte plötzlich der Motorradfahrer ombrowjfi 
n das Ge Geſpaun hinein. Die Pferde wurden ſo⸗ 
fort niedergeriſſen. Der Motorradfahrer kam 
unter die Hirte zu liegen und konnte nur mit 
großer Mü ieee werden. Er kam 
mit Hautabſchürſungen davon. Auch die Pferde 
litten keinen größeren Schaden. Das Motorrad 
wurde ſtark beſchädigt. 


Wongrowitz 


dh, Feſtnahme von Dieben. Schon jeit länge⸗ 
rer 
an 8 Nethe von Diebſtählen verübt, ohne daß es 
De Polizei gelang, der Diebe habhaft. z u wer⸗ 


den. Nun ließ die Wongrowitzer Polizei aus 


eit wurden im Kreiſe Wongrowitz eine 


Lava rahmt die Straße ein, und ſchließlich taucht 
der Weg ein in die Region des ewigen Schnees. 
Bei jeder Kurve aber eröffnen ſich 


neue, herrliche Ausblicke auf die blühende 
Welt tief unten, auf den majeſtätiſchen, 
rauchenden Krater hoch oben. 


Unendliche Schwierigkeiten ſtellten ſich dem 
Bau der Autoſtraße auf den Aetna entgegen. 
Die ſteinharte Lava ſetzten den Werkzeugen 
Widerſtand enigegen, die Pickel und Spaten zer⸗ 
brachen an oem harten Grund. Schnee⸗ 
ſt ür me und bittere Kälte erſchwerten 
die Arbeit in den höheren Lagen, vom Gipfel 
wälzten ſich giftige Dämpfe herab. Den⸗ 
noch wurde der Bau in verhältnismäßig kurzer 
geit vollendet. 28 Brücken wurden über die 

luchten gebaut, 16000 Kilogramm Spreng⸗ 


ſtoff wurden für die Sprengung der Lava ver⸗ 


braucht. 


Wer am Ende der Autoſtraße ſteht und den 
Blick hinaufſchickt zum höchſten Gipfel, möchte es 
für Vermeſſenheit halten, auch noch die letzten 
tauſend Meter des teilhanges durch eine Auto⸗ 
pa e bezwingen zu wollen. Aber das techniſche 

nſtſtück iſt durchführbar, eine Entdeckung, 
1 5 kürzlich gemacht wurde, beweiſt es. In faſt 
3000 Meter Höhe wurde eine noch gut erhaltene, 
ſorgfältig ausgebaute Straße aus der ömer⸗ 
zeit gefunden. 


Und was die Nömer vor Jahrtauſenden 

fertigbrachten, wird auch den italieniſchen 

Straßenbauingenieuren von heute nicht 
unmöglich ſein. 


Faller einen . e , R a TE kommen, der in drei 
en die Verſtecke berüchtigter Diebe auf⸗ 
ſpürte In der Nacht vom 27. zum 28. Februar 
waren dem Landwirt Thielmann in Dabrowa 
drei fette Schweine geſtohlen worden. Der 
der eo verfolgte die Spur bis zum Hauſe 
iebes, deſſen Name im Intereſſe der wei⸗ 
teren Unterſuchung geheim gehalten wird. Auch 
der Einbruchsdiebſtahl auf dem Bahnhofe von 
Markſtädt wurde durch denſelben Polizeihund 
aufgeklärt, indem er die Polizei auf die richtige 
Fährte brachte. Weiter Hong es der Polizei, 
eine ganze ne er zunehmen, die in 
letzter Zeit den Kreis 1 unſicher 
machte. Bei den Verhafteten, die fajt alle aus 
Scholken ponm wurde eine große Menge 
Schweinefleiſch und eine große Anzahl Geflügel 
gefunden. 


Pinne 


hg. Märchenabend der deutſchen Privaticule. 
Die deutſche evangeliſche Prone. in Pinne 
veranſtaltet am Sonntag, 10. März, im großen 
Saale des ützenhauſes einen Märchenabend, 
zu dem die Eltern und Freunde der Schule ein⸗ 
geladen ſind. Beginn 6 Uhr. Der Reingewinn 
des Abends ſoll Fr „Deutſchen Kinderhilfe 1935“ 
zugeführt werden. 


— — 
Hans Albers und Lilian Harvey 


bei der Ufa 


Wie wir ſoeben erfahren, hat die Ufa 
Lilian Harvey und Hans Albers neu 
verpflichtet. 8 einer Geſchäftsreiſe traf der 
Produktion r Ufa, Ernſt Hugo Correll, 
mit Lilian 1 — in London zuſammen und 
ja dieje in Deutſchland unvergeſſene Künſt⸗ 
ii für die Ufa neu verpflichtet. Bald dar- 
auf wurden von ihm die mit Hans Albers 
ſchon ſeit Wochen im Gange befindlichen Ver⸗ 
Hane be mit einem Vertrag beendet, der 

ans Albers für längere Zeit erneut an die 
Ufa bindet. Damit hat dieſer überaus popu⸗ 
läre deutſche Schauſpieler auch weiterhin den 
künſtleriſchen Rahmen für kin erfolgreiche Ars 
beit im deutſchen Filmſchafſen. Es ift Salone 
ders bemerkenswert, ae künſtleriſchen 
lichkeiten der von der ſa vorgeſehenen Stof e 


bei beiden Darjtellern den Ausſchlag zur An⸗ 


nahme der Engagements gaben. 
LLELLE 


Trikotagen 


„Porucznik 


für Damen, 
Herren Außerdem 
und Kinder Johannisfeuer 


wanderung und 
in riesengroßer 
Auswahl und in 
allen Größen 
-u Fabrikpreisen 


Ernstes, V 


kabeln erklärt! 


nur bei 
Langenscheidts 
J. Schubert außer Polnisch 
vorm Weber (beide Spr 
Leinenhaus en 
und j aeneae i vorrätig in der 
u 


jetzt nur 


Stary Rynek 76 


gegenüber d. E auptw. 
(rotes Haus) 


Das ist der erste Artikel in Langenscheidts fre“ 
sprachlicher Lektüre Nr. 34. 


090 do ezytanii 


Modernes Polnisch zur Auffrischung und Erweit 
Ihrer Kenntnisse, kartoniert 3,30 zł. 


über Gängen und die polnischen Fischer, Lustiges pi 
itz und geistvolle 

Sie Ihre polnischen Sprachkenntnisse mühelos auf, 
neben jeder Kurzgeschichte sind die schwierigeren 


A besonders ausführlich), 
ussisch, Tschechisch und Schwedisch. 
Sämtliche bisher erschienenen 40 Bände zu je as 


Losmos-Buchhandlung „gerne 


Vertiefen Sie Ihre Sprachkenntnisse, J 


Ein Kampf, der die We't 12 fi 


Der am 10. März in Hamburg fta 
re Ausſcheidungskampf z 

Max Schmeling und Steve Ham, j 
eines der wenigen großen ſportlichen we } 
niſſe, die in der ganzen Welt verfolgt W 
Wie drejer große boxſportliche Ka 
Deutſchland verläuft, das wird man am 
nicht nur in Europa und Amerika Tejen: 
New York wird man den Ausgang des 
burger Kampfes mit beſonderem Suter 
warten: iſt doch das Ergebnis von größe x 
deutung für die Entſcheidung, wer im 9% 
dieſes Jahres gegen den 1 
Baer im Titelkampf antreten wird. 

* 


Auf dem ſchneebedeckten Fußballplatz d 
liner Poſtſtadions erfocht die 9 
ſchaft des Gaues Brandenburg im Vol 
rundenſpiel um den Bundespokal einen 
dienten 1:0⸗Sieg über die Vertretel 
Gaues Baden. Der plötzliche Einbt h, 
winterlichen Wetters hatte leider den S 
des bedeutungsvollen Ereigniſſes ungni 
einflußt. Immerhin hatten ſich noch 
Zuſchauer eingefunden, die einen paul 
Kampf ſahen. 


* 

Der kanadiſche Eishodey- Weltmei 
Winnipeg Monarhs, trugen in England 10 
Spiele aus. Das erſte Treffen 94 1 2 nf 
gegen Streatham überlegen mit 143 
dagegen wurden ſie einen Tag darauf ! 


N die die Winnipeg Mona j 
europäiſchem Boden erlitten. A 
— —— 


Schiffstataſtrophe in Gdinge⸗ 


Am Sonnabend riß fih in den Abend 
während des wütenden Sturmes und 
Wellenganges ein ſchwediſches Schiff, 
Gdingener Hajen vor Anker lag, vom 
Dem Schiff eilten die Bugſierſ ie, 
„Zegluga Polſka“, und zwar „Ursus 
„Zubr“, zu Hilfe. In dem Augenblick, A 
beide if fanden, 
Ha „Zubr“ DO 


Minten darauf auf 8 in le 
tungsverſuche des zweiten Bug i i 
vergeblich. Zuſammen mit dem „ ubr“ 
die Belegſchaft des Schiffes untergegang 
zwar der Kapitän Guſtav Eaweewicz, d 
ſchiniſt Leon Dudzinſti, der Matroſe 
Der lan und der Heizer Michal Be 
Der Unfall hat in Gdingen einen niedere 
ternden Eindruck hervorgerufen. Infolſ 
auf dem Meere herrſchenden Sturmes 
Hebung des der case nicht möglich, 
entſprechende Altion ſoll eingeleitet werg 
bald ſich das Meer beruhigt hat. 


Ballonflieger Hynef 
beinahe ums Leben gekomm 


Am geſtrigen Montag ereignete ſich b 
ſchau ei tragiſcher Autounfall. Der gie 


5 5 Gordon⸗Bennett⸗Flug, Hauptm. 9. 
uhr mit dem Auto in Richtung W 
als ihm . auf einem Motorkap ) 


Andryk entgegenkam. Trotzdem Hom 
in letzter Minute ausbog, war der ZUM 
fton nicht zu vermeiden. Das Motorra 
n den Straßengraben geworfen, und 9 
Andryk verſtarb kurz darauf an den er 
Verletzungen. Dagegen blieb Haupt. 

wie durch Zufall unverletzt. N 


verheerender Sandfturm in Ame 


Ein ungewöhnlich ſtarker Sand! 
fegte einen Tag lang über Nebrast 
homa, Ranjas, Colorado und Texas mit 
Stundenkilometern hinweg. Die Sonne 
verdunkelt, jo daß in den Städten tags 
Straßenbeleuchtung eingeſtellt werden n 
Der Verkehr, das Telephon und der Ten 
wurden unterbunden, der Ernteſchaden, 
ders in Kanſas, iſt bedeutend. Ver * n 
jonen find durch Einatmen von Sta 
worden. 


8 


Zwirko zwytleztu 
w locie nad Europl 


. 


bringt das Heft Kurzgeschichten 
und Weihnachtsfeiern, über Bes 
Segelfahrten auf dem "Müskendorfef 


Gedanken. Dabei krise, 


2) 
Lektüre u Kr 
Englisch, Franz” 
Spanisch, 


fremdsprachliche 
folgende Sprachen: 


Buchdiele der 


Langenscheidt hilft Ihnen. 


Üttwoh 6. märz 1935 


— 


w 15 Pfund-Sterling-Devise lässt in den letz- 
i inne hen eine ganz auffällige Schwäche er- 

h d Sie ist um so bemerkenswerter, als 
run Erfahrung im Frühjahr die enslische 
Rizen , eine ausgesprochene Festigkeit 2u 
Welreiche St. Wenn diesmal die Valuta des 
Nüsse ichs eine andere Richtung einschlägt. so 
bella oair schwerwiegende Gründe verant- 
Wer pa ‚Sein, Eine ganze Reihe von Faktoren 
10 N ins Trefien geführt, um das Abgleiten 
an audes zu erklären, In erster Linie nennt 
he ie Warenkrise (Pfefferkrach) als Ur- 
ere hegen wegen des Etats für das 
rd de Finanzjahr gewisse Bedenken; ebenso 
Ane Ste auptst die Zahlungsbilanz erfordere 
baute ärkere Beanspruchung. Alle diese Mo- 
das özen zwar nicht ganz ohne Einfluss 
nen enslische Wirtschaftsieben sein, sie 
K d aber doch niemals zu einer Erschütte- 

ilie Pfund-Sterling-Devise führen; denn 
0 liebs duellen des Inselreichs sind viel zu 
‚ark 115 und der Manipulierungsfonds zu 
iterna alt, als dass er vor dem Ansturm der 
Bean en Devisenplätze zu kapitulieren 


cht 


DD) 

bedeuten, hatte diesmal ihre Hände 
lifter ch nicht im Spiel, was um 80 glaub- 

rhuscheint, als sie sich am Pfund Sterl. 
olt die Finger verbrannt hat. Mass- 

0 soll vielmehr die Zurückziehung aus- 
er Guthaben aus London sein, die man 

1 noch auf 350—400 Mill. Pfund 
ert, 


‚Sache, d chts ist bezeichnender als die Tat- 
90 n man in der City die pris ten Gold- 
7 Ondonen Ausländern, die in den 'iiesors der 
Gi Banken lagern, auf die ungewöhn- 
= Summe von 300 Mill. Pid. Sterling 
Fochen. J, ird viel von einer Unruhe ge- 
rwan e sich in Paris, New York und 
hren ts bemerkbar macht, und die darin 
Sit murusk findet, dass die dortigen Be- 
Schleun on Guthaben in England diese be- 
krac Ay abziehen. Sicher ist, dass der Pfeffer- 
Markt, e er richtiger die Krise auf dem Waren- 
los beishebliche Opfer gefordert bat. Zweifel- 
isch. potet auch das Rüstungsfieber das eng- 
vitit qe aget, und schliesslich muss die Passi- 
dufstie t Zahlungsbilanz durch den Konjunktur- 
den, $ m deswillen stärker beeindruckt wer- 
Schritt eil der Aussenhandel nicht gleichen 
halt. „Mit der Besserung des Binnenmarktes 
den Zi. gleicht man jedoch die entsprechen- 
c dann mit denen früherer Jahre, so ergibt 
Kern 775 alle diese Argumente nicht auf den 
D, der Pfundschwäche eingehen. 


Ntwort auf die Frage, warum das bri- 
| Vegungnätzamt nichts gegen die Abwärts- 
In, fen der Piund-Sterling-Devise unter- 
N n Pie in den Erklärungen Chamberlains 
loch auf Ause. Hiernach besteht keine Hoff- 
eben eine baldige Stabilisierung der eng- 
deb. tiruri Gleichzeitig lehnte der 
5 Öperanber auch jegliche Information 
ds ab, d h des Währungs-Manipulie- 
ait Noch vermag er lässt den Pingen freien 
isn der pres niemand restlos hinter die 
ritischen Währungspolitik zu 
À England wolle durċh 
TS den Aaris für 98 75 ige 
u, eg auf dem Weltmarkt 
Um en nete wieder glauben, es handele sich 
Onalen Re„politischen Kampf zwischen der 

Md die Regierung und der Arbeiterpartei, 
glerung wolle öffentlich demonstrie- 


Mernationale Prager Frühjahrsmesse 
i 10. bis 17. März 1935 


ae 
e Worsjährige Prager Frühjahrsmesse, die 
4 m vom 10. bis 17. März ausfüllt, soll 
insicht eine Rekordleistung im Messe- 
arstellen. Sämtliche Gruppen werden 
iant Geschlossenheit präsentieren, die 
Tächtlichen Leistungsfähigkeit der ein- 
ranchen voll entspricht. Auch quali- 
Eror den die neuesten Errungenschaften 
olge der tschechoslowakischen Inda- 
besonders in Erscheinung treten. 


ke Beteiligung jener tschechoslowa- 
zrzeugungszweige, deren Produkte 
glich auf Ausfubr eingestellt sind, 
5 i] mit, sich, dass die Frühjahrsmesse 

Einen betonten Export-Charakter haben 
€ Erzeuger werden ihre gangbarsten 


e 3 
das Orführen, so dass die Einkäufer wirk- 


ie 
bre lschechoslowakischen Staatsbahnen ge- 
„allen Messebesuchern eine 50%ige 
ermässjgung hin und zurück in allen 
š 8 95 polnischen Bahnen eine solche von 
lite %, je nach der Entfernung, Unver- 
l Ütkbeja pr elimgsgüter werden kostenlos 
© tscheen nett.  Selbstvorständlich erteilen 
Vchern 1oslowakischen Konsulate den Messe- 
Messe! ein kostenloses Visum. 
ner. be Bitimationen, Prospekte. Auskünfte 


nen zel der V } G 
a ertretung der Prager Inter 
8 len ; ul. Dabrow- 


ustermesse, Posen, 


Desgleichen drückt auch die- 
Goldhausse auf die englische Wäh- 


Aal 


| Das Pfund erneut im Wanken 


ren, wohin es führt, wenn man die Währung in 
den Wahlkampf einzuspannen sucht. Vielleicht 
treffen diejenigen das Richtige, die in dem Ab- 
gleiten des Pid. Sterling neben einer Demon- 
stration nach innen auch die Aussenpolitik ver- 
antwortlich machen. 

Die Bemühungen Montague Normans und 
anderer, von ihm beauftragter Bankiers, den 
Pfund-Dollar-Frieden herzustellen, scheinen auf 
dem toten Punkt angelangt zu sein. Möglicher- 
weise will man Roosevelt, der auf wachsende 
Schwierigkeiten stösst, zuvorkommen und ihm 
klarmachen, dass ein weiteres Herabdrücken 
des Dollars auf die vorgesehene Mindestgrenze 
von 50% zwecklos sei, weil der Pfundblock 
Gleiches mit Gleichem vergelten würde, Dazu 
gesellt sich Englands Sorge vor der deutschen 
Exportschlacht, und so überlässt man denn das 
Pfund zunächst seinem Schicksal, allerdings 
immer mit dem Bewusstsein, jederzeit den 
Stand sofort korrigieren zu können, Welches 
auch immer die Hintergründe des Kursein- 
bruches der englischen Währung sein mögen, 
eins zeigt er deutlich: die Welt ist vom Wirt- 
schaftsfrieden noch recht weit entfernt. 


— 


Der Ausweis der Bank Polski 


Im dritten Februardrittel stieg der Goldvor- 
rat der Bank Polski um 0,3 Mill. auf 505.8 Mil- 
lionen zł. Der Stand des Auslandsgeldes und 
der Devisen vergrösserte sich um 1.1 Mill. auf 
673.4 Mill. zł. Das Wechselportefeuille ver- 
grösserte sich um 8.1 Mill. zł auf 617 Mill. zt, 
während das Portefeuille der diskontierten 
Schatzwechsel sich um 6 Mill. auf 49 Mill. zł 
verringerte. Der Stand der durch Pfand ge- 
sicherten Anleihen verringerte sich um 1- Mill. 
auf 515 Mill. 21. Der Vorrat an Silber- und 
Scheidemünzen fiel um 6.7 Mill, auf 38.4 Mill. 
„Andere Aktiven“ stiegen um 29.8 MI. auf 
163.3 Mill. 21. während „Andere Passiven“ um 


aftszeitung des Pofener Tage 


blatts 


12.9 Mill. z? auf 172.5 Mill. zł zurückgingen. Die 
sofort zahlbaren Verpflichtungen vergrösserten 
sich um 1.5 Mill. auf 230.2 Mill. zt. Der Bank- 
notenumlauf war um 36.1 Mill. zt grösser und 
betrug 940.5 Mill. zt. Die Golddeckung fiel von 
48.93 auf 47.24%. 


Der Ausweis der Bank von Danzig 


Der Ausweis der Bank von Danzig vom 
28. Februar 1935 zeigt im Vergleich zum letz- 
ten Medioausweis eine Zunahme der Gold- 
devisen um 0.56 Mill. G. Der Goldbestand ist 
unverändert, Der Wechselbestand hat sich uin 
1.17 Mill. G. vermindert, während die Lombard- 
forderungen sich um 0.3 Mill, G. erhöhten. Im 
Zusammenhang mit dem Ultimobedarf hat der 
Umlauf an Noten und Hartgeld um 3.4 Mill. G. 
zugenommen, während die sonstigen täglich 
fälligen Verbindlichkeiten um 3 Mill. d. zurück- 
gingen. Die Golddeckung (Gold und deckungs- 
fähige Devisen) der gesamten Sichtverpflich- 
tungen (Noten und Giroguthaben) beträgt 54.5% 
Prozent gegen 53.2% Mitte Februar. 


Der Ausweis zeigt im einzelnen folgende Zit- 
fern (in 1000 G.): Aktiva: Gold in Barren und 
Goldmünzen 20 010 (gegen 20010 am 15, 2, 35), 
deckungsfähige Devisen 1478 (912), Wechsel 
20 561 (21 736), Schatzwechsel der Freien Stadt 
Danzig — (J. Lombardforderungen 798 (484), 
darunter Darlehen auf Schatzwechsel der 
Freien Stadt Danzig — (—), Danziger Metall- 
geld 3597 (3925), sonstige Devisen 84 (146), 
darunter für fremde Rechnung 70 (134), sonstige 
täglich fällige Forderungen 30 (25), sonstige 
Forderungen mit Kündigungsirist 30 (30); Pas- 
siya: Grundkapital 7500, Reservefonds 4010, 
Betrag der umlaufenden Noten 37647 (34548), 
sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 1764 
(4790), darunter Giroguthaben: a) Guthaben 
Danziger Behörden und Sparkassen 630 (2895), 
b) Guthaben ausländischer Behörden und Noten- 
banken 122 (612), c) private Guthaben 1011 
(1268), Verbindlichkeiten in fremder Währung 
70 (134), sonstige Passiva 30 (31). 


rn RER LT EEE S E R 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 5. März 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . « 
8% Obligationen der Stadt Posen 


68.50 G 


!!!! AA E S E 57.004 
8% Onhpationen der Stadt Posen 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen ER etz 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-ZU). . . . 
44% Dollarbrieje der Pos. Landsch. 
4%% Gold-Amorıis.-Dollarbriefe der 
Pos Landschaft... A 
4% Konvert.-Piandbriefe der. Pos. 
LENUBCHAtE: .. ea ae 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
46% Zloty-Piandbriefe . » eo» «* 
4% Prämien-Invest.-Anleihe _ 
3% Bau-Anleihe 
Bank Polski En ee 
Bank Cukrownictwa ..- « 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 4. März 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe herrschte schwächere Stimmung, die 
Kurse zeigten verhältnismässig ziemlich hohe 
Rückgänge. Die Gruppe der Privatpapiere wies 
uneinbeitliche Stimmung auf, die Umsätze 
waren ziemlich lebhaft. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie 1) szt. 4645.50, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) szt. 53—53.25--53, 4proz. 
Prämien - Invest. - Anleihe szt. 111.50—110,50, 
5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 68.80 68.75, 
5prcz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 64. Tproz. 
Stabilisierungs-Anleihe 73.25-72.50, 7prog, L. Z. 
der staatl. Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z, der 
staatl, Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der Bank 
Gosp. Kral. II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Bank Gosp. Kral. I. Em. 94, 7proz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Krai. II—IIl. Em. 
83.25, Sproz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gcsp. Kral. I. Em. 94, 5%proz. L. Z. der Bank 
Gcsp. Kral. I, Em. 81, 5%proz. L. Z. der Bank 
Gosp. Kral. II. VII. Em. 81, 5%proz. Kommu- 
nal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 


81, 5%proz. Kommunal-Obligationen der Bank 


gi = Kraj. II.— III. und III. N Em. 81, Sproz. 
i der Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 87:75, 
7proz. L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. War- 
schau 1928 50—40 50, 4%proz. L. der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 54, 4%proz. L. Z. 
der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 69— 70, 
5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 1933 61.75 61.50, 5proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Kalisch 1933 49.75, 5proz. 
1 5 der Tow. Kredyt. der Stadt Siedlec 1933 
41.50. 


Amtliche Devisenkurse 


4 8.4 8. . 8. 2 8. 

Geld | Brief | Geld Brief 
Amsterdam — — 1357.50] 3859.30 
Berlin 1211.90 213,90] 211.70 213.70 
Brüssel ə » 1123.49 124.11] 198.34] 123.96 
8 un.“ Sta — — N 
Londoen *,.. 67 24.98| 25.01! 25. 
New York (Scheck) | — — — — 
Paris I 34.87 35.05] 34.87 85.04 
Prag 22.04] 22.14] 22.04] 22.14 
Italſen * Fr 7 1 — 
Oslo e — — — — 
Stockholm st — — 1129.05 130.35 
Danzig. se» ⁴ = — 172.43 173.29 
Zürich. . 1121.22] 172.081 171.171 172,08 


Tendenz: uneinheitlich 

Aktien: Die Aktienbörse wies festere Stim- 
mung auf, die Umsätze waren lebhaft. 

Bank Polski 92.50-92.75 (92), Warsz, Tow. 


Fabr. Cukru 33.50--34 (33), Lilpop 10.40-10.50 
(10.30), Modrzei6w 4.60 (4,40), Ostrowiec S. B. 
21.75 (19,50), Starachowice 14.90-15.30 (14.75), 
Haberbusch 42.25 (42). 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5 21 
bis 5.20%, Golddollar 8.87%--8.88, Goldrubel 
455%__4,56, Silberrubel 1.57, Tscherwonez 1.14 
bis 1.18. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Amsterdam 
358.50, Danzig 172.96, Kopenhagen 110 90, Mon- 
treal 5.23, New York Scheck 5.22%, Oslo 124.80, 
Stockholm 127.85. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


L 
Danziger Börse 
Danzig, 4. März. In Danziger Gulden 


wurden für „Auszahlungen notiert: New 
Pers ef Boller 40280 0810. London 1 Pfund 
Sterling 14.31 14.35. Berlin 100 Reichsmark 


122.88-—123.12, Warschau 100 Złoty 57.76 bis 
57.88, Zürich 100 Franken 99 1099.30. Paris 
100 Franken 20.19 20.23, Amsterdam 100 Gulden 
207.04 207.46, Brüssel 100 Belga 71.58—71.72, 
Prag 100 Kronen 12.78%--12.81?%, Stockholm 
100 Kronen 73.83--73.97, Kopenhagen 100 Kr. 
63.94-64.06, Oslo 100 Kronen 71.73—71,87. — 
Banknoten: 100 Złoty 57.76-57.89. è 
4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 51.00 bz. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. März. 
Tendenz: fester. Bei weiter freundlicher Grund- 
stimmung überwogen auch zu Beginn der heu- 
tigen Börse bei weitem Kursbesserungen. Fest 
lagen Reichsbankanteile mit plus 1%%, ebenso 


erbält sie lebhafte Nachfrage für Daimler, 
die um %% höher mit 90% eröffneten. Sonst 
sah man Besserungen von ca. % im Durch- 


schnitt. Niedriger setzten dagegen ein Dessauer 
Gas mit minus 1%% und Farben mit minus 
%%. Am Rentenmarkt hörte man unveränderte 
Kurse, so insbesondere für späte Reichsschuld- 
buchforderungen und Kommunalumschuldungs- 
anleſhe. Reichsaltbesitz gaben um %% nach. 
Blanko-Tagesgeld ermässigte sich auf 3%—4%. 
Ablösungsschuld: 112%. 


Märkte 


Getreide. Bromberg. 4. März. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 81 t 15.50, Hafer 
30 t 1 18 zł. — Richtpreise: Roggen 15.25 
bis 15.50, Weizen 15.50 —16, Braugerste 20.75 
bis 21.25, Binheitsgerste 17.75-18.25, Sammel- 
erste 16.75-17.50, Hafer 14.50—15, Roggen- 
leie 10.25—11. Weizenkleie grob 11.25-11.75, 
eizenkleie fein und mittel 10.5011, Gersten- 
kleie 11—12, Winterraps 40—42, Winterrübsen 
„Leinsamen 45—47, Wicken 31-33, Senf 
38—42, Sommerwicken 29—31, Peluschken 30 
bis 33, Felderbsen 28—32, Viktoriaerbsen 37 
bis 42, Folgererbsen 27—32, blaue Lupinen 9.75 
bis 10.50, gelbe Lupinen 12—13, Serradella 13 
bis 14.50, Rotklee 100 — 120, Weissklee 75 bis 
116. Schwedenklee 210250, Gelbklee entschält 
68—80, Timothyklee 50—60, engl. Raygras 100 
bis 120, Netze een 2. Fabrikkartof- 
feln für 1 Kilo-% 13 Groschen, Kartoffelflocken 
111150. Leinkuchen 1818.50, Rapskuchen 13 
bis 13.50, Sonnenblumenkuchen 17,5018, Ko- 
koskuchen 15-16, Sojaschrot 20.50-——21, Netze- 
heu 8-9. Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 492 t, Weizen 
500 t, Braugerste 15 t, Hafer 35 t, Roggenmehl 
58 t, Weizenmehl 69 t, Roggenkleie 21 t, Wei- 
zenkleie 15 t, Pflanzkartofieln 30 t, Viktoria- 

erbsen 130 t. 
Amtliche 
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»Pepegv“ will Konkurs beantragen 

Die grösste pölnische Gummiwarenfabrik 
„Pepege", die sich seit drei Jahren unter Ge- 
schäftsaufsicht befindet, hat versucht, von den 
Gläubigern die Aufhebung der Geschäftsatf- 
sicht zu erwirken, Da der grösste Gläubiger, 
der französische Konsul Houtchinson, der eine 
Forderung von 6 Mill. zł hat, seinen Vertreter 
zur Gläubigerversammlung nicht entsandte, so 
ist das Unternehmen gewillt, den Konkurs 
zu beantragen. Die Passiven betragen 20 Mill. 
Zloty, davon sind etwa 6 Mill. zt Steuerschul- 
den und Steuerstrafen. 


Verhandlungen über den Kompensations- 
verkehr mit Rumänien beendet 

Die Verhandlungen der Polnischen Kompen- 
sätions-Handelsgesellschaft mit der Rumäni- 
schen Nationalbank über die Erstellung der 
technischen Einzelheiten der Abwicklung des 
künftigen pölnisch-rumänischen Kompensations- 
Warenverkehrs sind nunmehr beendet worden, 
Die Bukarester Zweigstelle der Polnischen 
Kompensations-Handelsgesellschaft ist tegali- 
siert worden, und das neue Kömpensations- 
regime wird bereits in wenigen Tagen in Kraft 
gesetzt werden. 


Umsätze: - 
Roggen 105 t 15.50, 45 t 15.45; Hafer 15 t 
15.45 zł. 
Richtpreise: 
Roggen so saos s o „ 18.25-15.50 
Welzeen ee von. 15.75-16.25 
Braugersvdte e a 0 a „ 20.25-21.00 
Einheitsgerste ø e ə » ».. 19.00-19.25 
Sammelgerste » ə » e  18.00—1850 
afer „n 15001550 
Roggenmehl OSN) „„ „„ 20.75—21.70 
Weizenmehi (65%) . „ a 24.00—24.50 
Roggenkle le „ 1050—1190 
Weizenkleie (mittel). . è 10.75—11.25 
Weizenkleie (grob)... . 11.50-12.00 
Gerstenkleie . s e è s „ 10.50-12.00 
Winterras «e s e u» 41.00-44.00 
mmerrübs en » »  88.00—=40.00 
Leinsamen „ 44.00-47.00 
Senn „ „9.004100 
Sommerwicke » è e e „ 30.00-82.00 
Peluschken „ „ „ „ wv 83.00-38.00 
Viktoriaerbsen . 35.00-41.00 
FPolger erbsen . 80.00-82.00 
Blaulup inen 10 00—10.5⁰ 
Gelblupinen „ „„ 13.00—13.50 
Seradella so e „ „ „ p o „13.00-15.00 
Klee, tot, con „ ou e 130.00 — 140.00 
Klee. rot. 95-97 „ 155.00—165.00 
Klee. weiss . TR Se. ee Vor DR | 80.00—1 10.00 
Klee. schwedisch u . a « 220.00-240.00 
Klee. gelb, ohne Schalen a s 70.00-80.00 
Wundklee EA a a a - TDAN- BONN 
Timothyklee » » s s « u. 69.00-70.00 
Rayg tas . 90.00--100.00 
Weizenstroh, loses s s 2.75—2.95 
Weizenstroh, gepresst. s . » 3.35—3.55 
Roggenstroh. ſose „„ „„ 3008.25 
Roggenstroh, depresst . 3503.75 
aferstroh, jose 3503.25 
Haferstroh. S s... 4.00 —4.25 
Gerstenstroh, lose . . » « 202.70 
Gerstenstroh, gepresst. . 810—330 
Heu. oe „ „ re 
Heu. gepresst „ 10-800 
Netzeheu, loge „ 
Netzeheu, gepresst „ a a e so 8.50—9.00 
Leinkuchen . = © oo» q o 18.00-18.25 
Rapskuchen . « «oo 13.00—13.25 
Sonnenblumenkuchen . . 19.00 —19.50 
Soſaschro » » a è . .  20.00—20,50 
Blauer Mohn s.. 34.00—38,00 


Stimmung: ruhig 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
880 t, Weizen 550 t, Gerste 135 t, Hafer 75 t, 
Rogzenmehl 39 t. Weizenmehl 75.5 t, Roggen- 
kleie 170 t, Weizenkleie 46 t, Gerstenkleie 15 t. 
Viktoriaerbsen 30 t, Folgererbsen 2.5 t, Wicken 
1.5 t, blaue Lupinen 1.5 t. Serradella 10 t. 
Weissklee 0.56 t. Luzerne 1.24 t. Soſaschrot 
15 t, Pflanzkartoffeln 90 t. Mais 2 t. 

In unserem gestrigen Marktbericht ist in det 
Roggennotierupg ein Fehler unterlaufen, Der 
Roggen notierte mit 15.25 bis 15.50. 


Getreide. Warschau, 4. März. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Kürse laut Börsenpreisen. Lein- 
kuchen 17--17.50, Rapskuchen 12.50—13, Son- 
nenblumenkuchen 18—18.50, Sojaschrot 45% 
19.50—20. Der Rest der Notierungen unver- 
ändert. Gesamtumsatz 4372 t, davon Roggen 
3007 t. Stimmung: ruhig. 

Getreide. Danzig, 4 März, Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid 
zum Konsum 9.95—10.10, Roggen 120 Pid. zu! 
Ausfuhr 9.75, Roggen 120 Pfd. zum Konsum 
0,25-—9.75, Gerste feine zur Ausfuhr 11.60 bis 
12.15, Gerste mittel It. Muster 11, Gerste 
114/15 Pid. zur Ausfuhr 10.60, Gerste 110/11 
Pfund zur Ausfuhr 10.25, Gerste 105/06 Pid 
zur Ausfuhr ohne Handel, Hafer zur Ausfuhı 
8—10; Viktoriaerbsen ruhig 22—26, grüne 
Erbsen ohne Handel, Roggenkleie 6.25 6.50. 
Weizenkleie grobe 6.80--7, Weizenkleie Schale 
7.301,50, Peluschken 16.25 18.50. Wicken 
15—17. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Roggen 190, Jerste 15, Hafer 3, Hülsenfrüchte 6 
Kleie und Oelkucheu 3, Saaten 6. 


Posener Viehmarkt 
bi vom 5, März 
waren aufgetrieben: 460 Rinder, 1650 
Schweine, . 537 Kälber, 87 Schafe; zusammen 
an Tiere, 

a der Zwist wegen der Verstempelung der 
Notierungsscheine noch nicht Be be ist. 
lagen bis zur Drucklegung des Blattes noct 
keine Notierungen vor. 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für ven 

gelamten redaktionellen Teil: Haus Machatjchec; 

ür den Anzeigen⸗ und Neklameteil“ Hans 

Schwarztepf. — Drud und Verlag: Concordia 

Sp. Mte., Drularnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Bojen, Zwierzyniecka 6, 


2 


Heute verſchied nach langem, ohne Klage getrage- 
nem Leiden mein geliebter Mann, unfer herzens guter 
Vater, Sohn, Bruder und Schwager 


Alfred von Heder 


In tiefer Trauer 
Helene von Becker 
geb. von Peter 
Gabriele von Becker 
Bernhard von Becker 


Peter von 
Rawicz, den 4. März 1935. 


Leutnant a. D. im ehem. preußiſchen Ulanenregiment Nr.1 
Berker. 


Trauerfeier Donnerstag, den 7. März, um 13.30 Uhr in 


Rawicz, ul, Hallera 2. 
dem Friedhof Sobótfa um 17 Uhr. 


Am Sonntag, dem 8. März, ſtarb in 
Czempin der Gberinſpektor i. R. 


herr Ernit Baetzold 


im Alter von 69 Jahren. a 


Wir trauern um den Entſchlafenen, der 
ſeiner Kirchengemeinde ſo viele Jahre als 
ein aufrechter frommer deutſcher Mann in 
der Gemeindevertretung mit Kat und Hilfe 
gedient hat. Sein Andenken wird bei uns 
in Ehren bleiben. 


die kirchlichen Nörperſchaften 
der Kirchengemeinde CTzempin. 


Zur Fastenzeit 
Karpfen, 1 
Schleie, Š 10 
Hechte, 
Dorsche, 


Räucherfische, Fischkonserven 
empfiehlt 


Fu. Gdynlargb 28 


Gut eingeführtes 


Eiſenwaren N 


Fahrradgeſchäſt 


eiſetzung an demſelben Tage auf 


Möbelbeſchiäge 


neueſte Muſter, Tiſchler- 
bedarfsartikel billig nur 
im Spezialgeſchäft 

S. Przewozuy, 
sw. Marein 59 im Hofe. 


reren een reer 


Einladung 
zur Mitgliederverſammlung 


Freitag, den 8. Mär; d. 35, nach- 
mittag 6 Uhr in unſeren Geſchäfts⸗ 


räumen, Ratajctafa 20. 
Tagesordnung: 

1. Arbeits bericht. í 

2. Haſſenbericht u. Entlaſtung. 

3. Verſchiedenes. 


Landesverband für Junere Miſſion in Polen 
Lic. Dr. K 


ammel. 


Einladung 
zur Mitgliederverſammlung 


Freitag, den 8. März, d. Js. nach- 
mittag 6 Uhr in unſeren Geſchäſts⸗ 


räumen, Ratajczafa 20. 
Tagesordnung: 
1. Arbeitsbericht. En 
2. Haſſenbericht u. Entlaſtung. 


5. Verſched nes. i 
 Gonngeliiher Preßperband in Polen 
Lic. Dr. H j 


ammel. 


Stark in derfeiftung- 
erfolgreich; Wertbewerb- 
durchdiefachzeitfchnift. 


g | 


| Poſener Tageblatt = | 


Palais de Danse 


ul. Piekary 16/17 Telefon 11-92 
Tradition voran! 


wus,  Gastnadıt | 


herrlich verbringen, dann geh’ ins „Palais“ 
dort erwarten Dich eine Menge Überraschungen 


Verlosung einiger kosibarer Gewinne! 


Erstklassiges, grosses Programm mit 
der reizenden Ungarin u. der ebenso reizenden lialienerin | 


Jla Nagy Livia Fioretti 


und vielen anderen hervorragenden Künstlern. 
Beendigung des Karnevals mit einem 


HAUSBALL 


Wir amüsieren uns köstlich, wer weiß denn, 
unter nne ob die Nrisis noch 2 Wochen anhält 777 


i 


Preise nicht erhöht! Eintritt frei! 


Dabrowski & Szylkowa 


Einiritt frei! 


KÜNSTLICHE AUGEN 
fertigt naturgetreu am 9. w 


Die Direktion: 
u 11. März 1985 in Poznat 
Hotel Continental, św. Marcin% 


Inlonali 7 
| IM) | h U Arno MÜLLER, Breslas 


günstig zu verkaufen 
ınformation: „BOBE“ Optik, Al. Mareinkowskiegel: 


„Studebaker“ 


Limusine, 4 Pers., 


„Fiat“ 


Genug des grausamen Spiels 


mit den sauren Apfelsinen 


PATYR’s Pralinen und Schokoladen 


haben Nährwert und besseren Geschmack 
Wir empfehlen: 
125 Gramm Pralinen.. 
für 0,50, 0,75, 1,00, 1,25 und 1,50 z}. 


W.PATYK 


ul. 27 Grudnia 3 und Aleje Marcinkowskiego 6 


(neben der Post). 


Verkaufe 


5 Hengſtfohlen 


{9—11 Monate alt, von meinen importierten Arden- 
ner Hengſten abſtammend. 
breite Pferde mit viel Gehluſt und reinen, geräu- 
migen Gängen. Beſichtigung unverbindlich. Vor- 
herige Anmeldung angenehm. j 


Kurzbeinige, tiefe, 


Rei merdes 
Krzytowniki, p. Gadki. 
Telephon Körnik 19 


| MAMADA I a a 


Suche zum 1. April 

perfekte y 
Köchin 

für herrſchaftlichen Land- 
haushalt, die in feiner 
Küche erfahren ift. Pol- 
niſche Sprache Beding. 
Bewerbungen mit Bild, 
das ſofort zurückgeſandt 
wird, und Gehaltsanſpr. 
unter 418 a. d. Geſchſt. 
diefer Zeitung. 


aaa OT 


Nr 


HILDEBRAN 


Original Hildebrands Hannagerste | 
Original Hildebrands Elka- Gerste J 


520 Limusine, 4 Pers., 


„Fiat“ 
520 Torpedo, 


‚Peugeot‘ 
Torpedo, 
sowie viele and. empfiehlt 


Reprezentacja Samochodów 


„Skody“, 


ul. Dabrowskiego 30 
Tel. 13-41, ` 


Nur Original Saatgut sich erl 
billigste Höchsterträge! 


Oris. Hildebrands Grannen- Weizen 
Original Hildebrands S 30 Weizen 


ARONDOR 


-A (TRAUBENSEKT) 


sener Höchstnotiz, Minde® 


= Preise von 50% über P 
grundpreis 17,— p. 100 K 


zum Preise von 50% über Posener Höch“ 
notiz, Mindestgrundpreis 22, — zł i 
p. 100 kg 


Höchstnotiz, Mindestgrundpreis 42, — zł per 100 kg 


| 

Original Hildebrands gelbe Viktoria-Erbsen zum Preise von 70% über Posef 1 
1 

g 


Saatzuchtwirtschaſt Hildebrand Kleszczewo. 


Środa. 1 


p. Kostrzyn, pow. 


in einer kleinen Stadt; Provinz Poſen, zu vers 


pachten. 


Größeres Warenlager ift zu über- 


nehmen. Gute Exiſtenz für ſtrebſamen Kaufmann. 
Zuſchriften erbeten unter 40% a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Werbt 


für das 


„ Voſener Tageblatt 


ittelt_ der Kiei 
zel“ i gel. Rieinengeiach ko mo iniert 


lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


jedes weitere Wort „nnanannnannmnm Í ” 
Stellengeſuche pro wort 10 „ 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 80 


7 Al Habe abzugeben: 
4 Verkäufe ? X | Sarteniäiemajchinen | 


Senior L 4 
mit Jat- 
gerăten. 
aſchinen 
bestes deutſches Fabrikat 
mit Stellwerk. 
3 
motzer“, als Gelegen- 
zeit: Hey, Saxonia, 
Dehne. 
Kartoffel- 
Sortiereylinder 
„Pollert“ und Plan- 
fortierer. 
Pflanzlochmaſchinen 
„Sarrazin“ ſtark ermäßig 
5 te Preiſe. 


zu Hack-u. Orillmaſchinen 
Markowski, 
Poznan, Jasna 16, 
neben Briſtol. 


Seiden ⸗Strümpfe, 
Macco⸗Strümpfe, 
File d'etoſſe, Woll⸗ 
ſtrümpfe, Wolle mit 


Seide Kinderſtrümpfe 


File d'ecoſſe mit 

Seide, derren⸗Socken, 

Damen⸗Socken emp⸗ 

fiehlt in großer Aus⸗ 
wahl 


Continental 


Schreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität, nur 
Poznan i bei 


Leinenhaus 
und Wäſchefabri! 


J. Schubert 


vorm. Weber 


jetzt nur 


Stary Rynek 76 
gebenüb. d. Haupiwarhe 
(rotes Haus) 


Praygodzki, Hampel I Ska. 


Poznan, Tel 2124, 


Aberſchriſtswor! (fett) 222222 20 Grofen 


Sew Mielzynſliego 21. 
Sämtliche Büro⸗Artikel | Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Obstbaum- 
Rarbolineum 


billigst in der 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11. 


zum Frack, Smoking, 
Abendanzug usw. 


kauft man am besten 
im Bielitzer Fabriklager 


MOLENDA 
Poznan, 
pl. wietokrzyski 1. 


Leica 


G. Din 
Poeztowa 1 


Uhren 


und j 
Goldwaren 4 
Worker v. 5. 
Goldene À 
Trauringe, Paar v. 10 zł 
— ——— — 


DVerzinkte — 
Jauche- u. 
Wasserfässer: 
Jaucheverieiler 
Jauchepumpen 
Schiebekarren 
offeriert 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznań 
Sew.Mielżyńskiego6 
Telefon 52-25. 


Heng 
Oldenburger Abſt., brau 
mit Stern, 4 Fahre alt, 
Bom. 166 cm, zu ver- 


kaufen. : 
Gottlieb Günther 

Surmins=Sosnie, 

pow. Oftröw. 


bzimmer, 
Schlafzimmer 


Hektor 2,5 in gutem Zu- ſämtliche gebrauchte 


ſtande verkaufe billigſt. Möbel kauft — verkauft 
Offert. unter 415 an die 


Wielka 20. 
Okazyiny Sklad. 


— — 0 


Bestellungen nimmt auch entgegen: Posener Saatbaugesellschaft, Spötdz. | 
2 ogr. odp., Poznan, Zwierzyniecka 13. : j 


Kleine Anzeigen 


A. Pachtungen | 2 


„Exiſtenz 
Altes Geſchäft iſt beſond. 
Umſtände halber ſofort 
oder jpäter zu verpachten 
Fachkenntn. n. et 
Umſatz e 000 21 
Zur bernahme cirka 
10.000 zł erforderl. Pacht 
incl. Wohnung 200 zt 
monatlich. Anfragen unt 
373 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche von T oder 
vom 1. April Stelle als 
2. oder alleiniger 

Beamter. 
Bin 22 g alt, evangel., 
6 Jahre 37 340 letzter 


Stellung 3 ½ Jahr. 
; Gies kot 


.. ‚Kepa-Wielta, 
p. Baniempsl, 
pow. Sroda. 


Auſwarteſtelle 
jue: per ſofort ehrliche, 
unge Frau. Off. unter 
416 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — a a 


Suche 

Stellun 
vom 15. März als Haus- 
tochter od. bei Kindern. 
Am liebſten aufs Gut od. 
größ. Beamtenhaushalt, 
bei beſcheidenen An- 
ſprüchen. Off. unt. 412 
d. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Glanplätterin 
ſucht Stellung, auch als 
Wäſcherin. Offert. unter 
413 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— sere A 
N Offene Stellen 2 


Deutſch⸗polniſche 
Stenotypiſtin 
mit Stenographie für 
Anwaltsbüro geſucht. 
Offert. unter 417 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— asmamme E E 


Dienſtmädchen 
flink, ranig jung, ge- 
ſucht zum 15. März. 

Skladowa 1. 
Kolonialwarengeſchäft. 


— — 
Suche zum 1. April 


irtin 
auch Jungwirtin 
perfett im Kochen, 


Backen, Einwecken und 

Erfahrung u. viel In- 

tereſſe für Geflügel. Zu- 

ſchriften nebſt Zeugniſſen 

und Gehaltsanſpr. an 

Frau ie 
u 


Strzattowo, p. Wrzesnia. 
en eene eee e 


Sude zum 1. April 
tüchtige, 10 
Köchin 
für Landhaushalt. Mel- 
dungen m. Beugnisab- 
ſchriften und ehalts- 

forderung an N 
Frau von Opitz 
Witoflaw,. p. Oſieczna 
pow. Leſzno. 


N. 


‚Eine Anzeige höchſtens 80 wort! 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur ge 
vorweiſung des Offertenſcheines ansgefol i 


7 


N Kaufgesuche 


Ej 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offert. mit Preisangabe 
unter 414 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


5 W 
4 Versehledenes 2 


Umtassonieren! 


Damen- und Herrenhütte 
werden fachmännisch ge- 
reinigt, gefärbt, umfasso- 
niert. Neueste Fassons. 


$Sowirski. 
Hutmachermeister. 


Poznań, św. Marein 27. 


Gebrauchte Möbel 
verſchiedene andere 
Gegenſtände kauft — 
verkauft 

Woźna 16 
Nowy Dom Komifowy. 
—— — ẽLũ 


Landfrauen! 
Hühnereier, Enteneier, 
Gänſeeier werden wie 
Schwaneneier durch Bei- 
gabe von echtem Cen- 
tralin Nährſalzfutterkalk. 
Zu haben in allen ein- 
ſchlägigen Geſchäften. 


Sämtliche 
Steuerſachen 
erledigt unfehlbar. Hun- 
derte von guten Reful- 

taten. 
plac Wolnosci 2, W. 8. 


| 
Auskunftel j 
Für Ermittlungen 
jede Perſon, "f 
tung jeder Art uf 
Dar Meuse 
Deutſchland 
Drestau-tolß, 
Sachſenweg 


en 
77 


Dachdeckerarbe 
in Schiefer, 9 7 
Pappe ufw su | 
aul R | 
Seen 
Poznan, Grobl@ 
(Kreuzkirche). 7 


Moleraebeil) 
werden 925. und 
e rt. N 
te J, W. “i 


vi 
Stimmungen, 
und Repara” i 
von Pianos, Flüg 0 
Harmonien fü tt l 
gemäß u. billig 0 

B. Semmenig j 
27 Grudnia 15, Ten. 


7 Kino 


Grosstürs® 
Alexand 
Maria Jeritz® 


Kino „Sfin 
27 Grudnia 7 f 


